
Marıa Margareta aCcC.

„Weltliche Schulen  27
Eine Untersuchung ZUT Schulpolitik 1ın der eimarer Republik

Beıispiel der agen

Die infuhrung VO  5 Sammelklassen/Sammelschulen Preußen

Die infuhrung VO  - besonderen Klassen bzw Schulsystemen fur die
VO Religionsunterricht abgemeldeten Schuler, die sogenannten Sam-
melklassen bzw Sammelschulen iın Preußen, wurde Urc die bedroh-
liche nruhe veranlaßt, die ach der verfassungsrechtlichen est-
schreıibun: des ‚‚ Weimarer Schulkompromisses‘‘ unter den nhangern
der weltlichen s  bekenntnisfreien chule, VOI em 17 rheiniısch-
westfalischen Industriegebiet entstand. WAar bestimmte S 146 der
Weimarer Reichsverfassung, daß auf rag VO  } Erziehungsberechtig-
ten 39  olksschulen ihres Bekenntnisses oder ihrer Weltanschauung‘‘
einzurichten selen, sofern dadurch nıcht der geordnete SC  etriıeb
beeintraäachtigt werde och UrCcC. dıe Bestimmung des sogenannten
„Sperrparagraphen‘ Art 174 WRV), ach dem bıs ZTIa des 1M
Art 146 Abs vorgesehenen er n1ıe verwirklıchten) Reichsschulge-
SsSeizes be1l der ‚„„‚bestehenden Rechtslage‘ bleiben habe, War dıie
tatsachliche Einrichtung VO  -} weltliıchen Schulen 1 Gegensatz den
Bekenntnisschulen nunmehr we1ılte erne gerückt!.

Der Artıkel 147 edeutete namlıch fuüur Preußen, daß 1er weıterhın
das Volksschulunterhaltungsgesetz VO 1906 Ta 1e 1eses
esetz kannte aber eiıne weltliche Schule und heß NUuLr cdıe Konfes-
sionsschule als Regelschule 7112 och die immer ungeduldiıger werden-
den Verfechter der weltlichen Schule forderten jetzt energisch ihre
ihnen genehme CANhuliorm. Dabe11i drohten S1e mıiıt Schulstreiks und
anderen polıtischen Pressionen. Vor allem meldeten S1e er Zahl

Vgl hlerzu uch: Lu1lse Wagner-  interhager, Schule und Eiltern ın der Weımarer ‚Eepu-
blik ‚udıen unı Dokumentationen ZUX deutschen Bildungsgeschichte 7, hrsg.
Chr. Fuüuhr Miıtter), Weinheim ase. 1979, 191—192; FT. Saal, Das chul- und
dungswesen, 17 ılhelm ohl (Hrsg.), Westfalısche Geschichte, Das un! das
20. ahrhundert. Wirtschaft und Gesellschaft, Dusseldorf 1984, 600
Gesetz ber Unterhaltun; und konfessionelle Verhältnisse der offentlıchen olksschulen
S 33 „DIie Offentlıchen Volkssc.  en sind ın der ‚ege. einzurichten, daß der Unterricht
evangelıschen Kındern UrC. evangelische Lehr:  aite. katholischen Kındern UrTrC.
katholische ehrkraäfte erteilt wiıird.‘“ Nur ın ganz bestimmten, unumganglıchen Ausnah-
meftiallen sollte hochstens eine Simultanschule zugelassen werden abgedr 1n Central-

für die gesamte nterrichts-Verwaltung ın Preußen; hrsg. dem Mıiın. geılstl.,
Unterrichts- Medizinalangelegenheıiten, Jg. 1906,
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zunachst einmal ihre Kınder VO schulischen Relıgionsunterricht ab
Ebenso entschieden bestanden andererseıts aber dıe Anhänger der
Konfessionsschule, VOIL allem auf katholischer Seıte, auf ihrem gesetzlı-
chen ec un! forderten die unbedingte ewahrung der Bekenntnis-
schule Wiıederholt kam es auf beıden Seiten auch ZUTLC urchfuhrung
VO. langeren Schulstreiks, ulsburg ler fuür dıie Kınfuhrung
der weltlichen Schule) und Herne ler fuür dıe rhaltung der die
Bekenntnisschule garantıerenden KRechtslage bzw für dıe Entfernung
VO  } olchen Lehrern aus dem chuldienst katholischer Schulen, die
sich Berufung auf Art 149 WRV weıigerten, den konfessionellen
Relıgionsunterricht erteilen)®. Wie v aus den betreffenden Akten
der Arnsberger Reglerung hervorgeht, War seitens der Reglerung
VOIN der Heftigkeit und Plotzlichkeit, mıiıt der jetzt die weltliche chule
verlangt wurde, uüberrascht un verunsichert. Vor allem furchteten die
Reglerungsbeamten, daß Urc die 1n diesem Zusammenhang auftre-
tenden on eine ernsthafte Gefahr f{ur die Aufrechterhaltung des
geordneten Schulbetrieb: entstehen konne. 1ese Entwicklung wollte

auf jeden Fall verhindern*. Hileraus Tklart sıch auch das schulpo-
Litische orgehen der Keglerung 1Im Hınblick auf dıe weltliche chule
bzw ınIfuhrung VO  w ammelklassen

Als dıe Sıtuation Herner Schulstreik Immer krıtischer werden
begann, WUuTrde die rnsberger Bezirksregierung UTrTC eın Telegramm
des Ministers VO E 1920 angewlesen, ‚„„dıe VO KReligionsunter-
richt abgemeldeten er besonderen Klassen, dıe mıiıt mO,  ıchster
Beschleunigung vollen Systemen auszubauen selen, vereın1-
gen‘®. Diese Mo  KT  eıt, Sammelklassen fur die Nn1ıcC mehr
Religionsunterricht teilnehmenden Schuler einzurichten, WarTr VO
Kultusministerium bereıts 1m Maı 1920 anla der Entscheidung
eines VOoONn der Regilerung Potsdam eingereichten inzelfalls den
zustandıgen Bezirksregierungen aufgezeıigt worden®. Das Ministerium
Walr andererseıts aber auch der Folgezeit immer pemimliıichst be-
muht, nıchts zuzulassen, Was der Öffentlichkeit auch 11UT den An-
ScCHNEeIN erwecken konnte, daß UTrC die ınfuhrung der Sammelklassen

diesen organgen Wagner-Wınterhager, O 198—199 SOWI1IE eb Anm. 209
z. B den Bericht der Reglerung 1ın rnsberg das Kultusministerium ber diıe

Errichtung VO:! Schulen fur dıe KRelıgionsunterricht nıcht mehr teilnehmenden Kınder
1921 (Durchschlag) StA Munster, Reg. rnsberg NrT. 570

Zat. ach dem Bericht der eglerung den Minıster WI1sSs., uns un! Volksb 21

6  6
1922 (Durchschlag) StA unster, Reg rnsberg NrT. 570
Ministererla 1920 abgedr. 1n Sammelklassen un! ammelschulen fur dıe nıcht

elıgı1onsunterricht teillnehmenden Kınder ‚usammenstellung der einschlagigen
Ministererlasse; hrsg. erl el1x eegarten Aufl eT. 1927, 19—20 (Weıde-
annsche Taschenausgaben VO.  - Verfugungen der Teußischen Unterrichtsverwaltung,

43).

136



S eUuUe Schulform weltliche Schule) geschaffen werden sollte
Eıne solche Einrichtung Warl J ach Art 174 bıs Z TIa des
Reichsschulgesetzes verboten ach der VO Miniıisterium veriretenen
Rechtsauffassung stellte er dıe chaffung VO  - Sammelklassen
lediglich einel Verwaltungsakt Z Vermeldung LEe1IN schultechnischer
Schwierigkeiten dar‘ Diese Au{ffassung wurde VO inısterıum
verschiedenen Erlassen wıederholt dargelegt o el

Juniı 1921 die Bezirksreglerung TrnNnNsber ergangenen
Verfugung, daß die Zusammenfassung der VO Religionsunterricht
abgemeldeten Schuler esonderen Klassen und Schulen S ‚„„‚Notlo-
sung‘‘ und S „lediglich vorläufige Verwaltungsmalhnahme (1st),
die den schultechnischen Schwierigkeıten en soll die entstehen
Welnn erhältnısmalßıg viele Schuler eines Schulverbandes el1-
gionsunterricht nıcht teilnehmen‘‘°. Rechtlich blıeben diese Sammel-
klassen DZw ammelschulen demnach Übereinstimmung mıt den
Vorschriften des weiterhin uneingeschrankt gultigen preußischen
Volksschulunterhaltungsgesetzes VO  5 1906 Bekenntnisschulen Dem-
gemäaß stellte bereıts der oben angeführte T1a VO Maı 1920 unmiı3-
verstandlıch klar, daß derartıge ammelklassen bzw ammelschulen
ach mselben ehrplan mıi1ıt Ausnahme des Religionsunterrichts
WI1e bisher und WI1IeEe die ubrıgen Volkssce  en unterrichten hatten
ulberdem mußte der Religionsunterricht selbstverstandlıch auch
diesen Klassen DbZw Schulen jederzeıt wıieder aufgenommen werden,
sobald 1es dıe Eltern beantragten? Aus diesem TUN! trat das Kultus-
MIiNIıSTITEe dem auch be1 den chulaufsichtsbehorden selbst zeıtweillig
ublıch gewordenen eDpraucl. des Begriffes ‚„‚weltliche Schulen fur
chiese Sammelklassen bzw ammelschulen energischen Bereıts

November 1920 das Mıinısterium elille diesbezugliche Verfuüu-
erlilassen S1e wurde anscheinend aber nıcht genugen beachtet

daß das Ministerium auch Jahren och mehrmals dıe ach-
geordneten ehNnorden der unzulässıgen Verwendung des Be-
gT11fSs ‚„‚weltliche Sch fur die Sammelklassen DbZw Sammelschulen
fur diese Eiınrıchtungen einschärfen mußte1®

Vgl hlerzu alter ande, Dıie Schule der Reichsverfassun: OmmMentar eT. 1929
Ta TE

StA Munster Reg rnsberg Nr 699
Abgedr. heegarten, C 20; das ekraftigte erneut TIa des Kultusmin1-
Sters V. 1921 — abgedr. eb 28
So Verfüugung die eglerung ı rnsberg, die Antrag des Schulvor-
tands ı111 Derne, Landkreıs Dortmund, angeNOMMMECI DZW. weitergeleıtet hatte, dem
ZWeIi Stellen die (falsc.  che) Bezeichnung „weltliche Cchule*‘* fur die ammelklassen
gebraucht worden WwWäar V{ig 28 6 1921 StA Munster, Reg Arnsberg HD Nr 699 uch

diesbezuglichen erneuten Ministererlaß F 1922 StAÄA Munster Reg Arnsberg
NT 70)
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I>ıe zahlenmaßıge Entwicklung
ach dem Stand VO Oktober 1926 esa der KReglerungsbezirk

rnsberg die zweıthochste ZaVO ammelklassen VO.  - samtl]ı-
chen preußıischen Reglerungsbezirken; erster Stelle stand uübrigens
der egjierungsbezirk Dusseldorf mıiıt 476 ammelklassen, drıtter

olgte erın miıt 347 Sammelklassen Die nachsthohere Zahl von
Sammelklassen einem Regilerungsbezirk betrug lediglich 142 (Regle-
rungsbezirk Magdeburg)!

Sta:|  TeIsSEe
Schulverband assenza. Schulerzahl Lehrkrafte
Bochum 29 Schulen 1133 27
Dortmund 43 Schulen 205
Gelsenkirchen 33 Schulen 1414 33
en 19 Schulen (977 19
erne 18 Schulen 756 18
or Schule 398
Wanne-Kickel 17 Schulen 785 Y
Wattensche1id In Schule 334
Wıtten 1ın Schulen 160
Gesamtzahl 180 30 Schulen 8130 180

andkreise
Schulverband Klassenzahl Schulerzahl Lehrkrafte
Bochum 23 D Schulen 330
Dortmund Schulen 2761 71
en chule 107
Hamm Schulen 210

Schulen 500Hattingen
OT'! 4() Schulen 1413 4.()
Schwelm chule
Gesamtzahl 164 33 Schulen 6120 163
adt- un andkreise
ZUSaIMNnmMell.: Schulen 343
(Quelle Statistische Aufstellung VO Oktober 1926, StAÄA Munster,
eglerung rnsberg Nr 570)

Wıe eine statıstische Aufstellung VO Junı 1925 esonNders eutlic
aufweist, eianden siıch damals Samme  assen 1 Reglerungsbezirk
11 Angaben ach heegarten, : S =3T
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rnsberg gut W1e€e ausschließlich 1mM Ruhrgebiet, und ZW al VOI em
den adt- und anı  TEeEISEN Bochum, Dortmund, Gelsenkirchen,

erne, Hagen und Hörde12 Dem entspricht auch die Feststellung der
rnsberger Regilerung, daß die Forderung ach weltlichen Schulen
bzw Sammelklassen vorwlegend dem „sehr unruhigen industriellen

des rnsberger Regierungsbezirks Thoben worden se1ils
Der Besuch der ammelklassen ging jJedoch ach dem Hohepunkt

HTrz ach deren INIUNruUN. 1im Verlauf der 1920er TE tandıg
rüuck1*?. 1923 gab 1mM Regierungsbezirk rnsberg insgesamt S07
Sammelklassen mıiıt ch  iındern un! 289 Lehrkräften!® 1925
Wal die Zahl der ammelklassen bereıts leicht gesunken, un ZW ar auf
nunmehr 1926 gab ann HT och 351 Sammelklassen mıt 250)
Schulkınder un 350 ehrkräften;*‘ bıs ZU Herbst 1930 sank die Zanl
der ammelklassen auf 299, dıe der Schulkınder auf
rück18. Diıie 192 chulkinder, dıe ang 1928 die ammelklassen
besuchten, achten ZU. och rund 3,58% der insgesam 340918 damals
1mMm Regierungsbezirk TNSDer. vorhandenen schulpflichtigen er
ausl?.

Iie ammelklassen ıN der agen 1921 bıs 1933

Das ırken der „Fre:en Schulgesellschaft‘
Die Einriıchtung der Sammelklassen bzw Sammelschulen WarTlr auch
der agen, cdıe seı1ıt 1919 eine OC.  UT der SPD WAarT, das

Ergebnıiıs der Bemuhungen eiıner ortlıchen „„Freien Schulgesellschaft‘‘.
Die „Freıie Schulgesellschaf‘ agen  6 ist des Jahres 1920 auf Iniıtila-
tiıve oder doch zumiıindest mıt tatkraftıger Unterstutzung der SPD
en gegrundet worden. Fur ciese Annahme, da dıe „Frelıe Schulge-
selillscha Hagen  6 das Werk vornehmlic VO USPD-Anhängern ist,
spricht auch die Tatsache, daß als ihr erstier vorlaufiger Vorsitzender

1 Statistische Übersicht M 1925 StA Munster, Keg. TNSDer: NrT. 570
13 Aussage des Reglerungsprasıdenten Max Onlıg auf einer Besprechung mıiıt dem

Kultusminister Dr Boelitz ın Dortmund E 1922 Protokoll; StAÄA Munster, Reg.
TNSDEer; 1{1 NrT. 570 Der Regierungspräsident erklarte weıter, daß VOL Jlem die
„Sschwiler1ig behandelnde, den etzten 6 Jahren zugewanderte volkerung‘‘ sel,
VO!  -} der diese Bewegung werde, und weniger ‚„dıe ruhıigere alt ingesessene‘‘.
Dieser ‚UuC.  an; ist NUI einem kleineren Teıl, wıe weıter unten eispie. der
agen gezeligt wiırd, UrCc. den zeitweiligen allgemeınen Ruckgang der Schulerzahlen
infolge geringerer ‚„eburtien bedingt.
Statistische Übersicht 1923 StAÄA Munster, Reg. Arnsberg NrT. 570

16 Statistische Übersicht 1925 StA Munster, Reg. TNSDEeT; 11 NrT. 570 Angaben
bDer dıe Zanl der Schuler Uun:! ehrkrafte ehlen fur dieses Jahr.
Statistische Übersicht 1926 StAÄA Munster, Reg. rnsberg I1 NT. 570

18 Statistische Übersicht 1930 StAÄA Munster, Reg. TNSDEeT; NrT. 570
19 Statistische gabe 1928 StA Munster, Reg. rnsberg NT. 570
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ose auseler unglerte ose Bauseler War aber eiıne der uhrenden
Personlichkeiten der Hagener SPD und gehorte als olcher seıt 1920
auch der Stadtverordnetenversammlung an20 uch der Folgezeit,
ohne allerdıngs eın offizıelles Amt der Freien Eilternvereinigung
ubernehmen, tTat oSsSe Bauseler wıederholt als deren Sprecher und
Interessenvertreter der Stadtverordnetenversammlung auf. So ist
da eın Antrag die stadtısche deputatıon VO November
1920 auf Einrichtung VO  - weltlichen Schulen Hagen „1mM Auftrag der
Freien Schulgesellschaf Hagen‘‘ untfier anderem auch VO 0oSe Bause-
ler unterschrieben. 1ese schulpolitische Aktıvıtat ist Jedoch keıines-
Wegs als eiıne prıvate persoönliche Angelegenhe1 eines einzelnen Parte!1li-
1€! bewerten Tatsachlich hat sıiıch die SPD als Parteı
Hagen VO  = Anfang des eigentlıiıchen und einzigen Anliıegens der
Frelen Schulgesellschaft, namlıch der Eıiınriıchtung VO  5 weltlichen
Schulen un! spater der Sammelklassen?! energI1sCc angenommen.
SO SInd auch die diesbezuglichen Antrage der Stadtverordnetenver-
ammlung grundsatzlıch VO der SPD-Fraktion eingebracht und
unterstutzt worden?22 ber auch außerhal der Stadtverordnetenver-
sammlung Seiztie sıiıch dıe Parteı aktıv fuür die TEele Schulgesellschaft
und ihr chulisches Anlıegen eın So iırugen VOT Ostern 1921 die
Vertrauensleute der Parteı auch diıe VO  ; der Freien Schulgesellscha
Gang gesetzten ınschreıbungslisten fuür die Samme  assen VONn Haus

Haus, damıt die ZUI Kınrıchtung VO Sammelklassen erforderliche
Anzahl VO nmeldungen auch tatsachlıch erreicht wurde Zusatzlıch
wurden dıe Eiltern urc die Parteizeitung aufgefordert, VO  - diesen
Listen 99  ©  e ebrauch‘‘ machen?23.

Aufgrund der oben angeführten Fakten laßt sich mıit ziemlıcher
Sicherheit auch annehmen, daß eın Großteil der der Freien Schulge-
sellschaft agen zusammengeschlossenen Verfechter der weltlichen
chule der SPD angehorten oder ihr doch zumındest nahestanden

den Tag der Freien Schulgesellschaft agen V. 20 1920, der VO:  -} Bauseler In
seiner ıgenschaft ‚„‚der orl Vorsitzende*‘ unterschrieben ist. Allerdings ist 1n
diesem Schriftstuck UTr VO. den ‚„„auf dem en der weltlichen Schule stehende:
vereinıgten Elternbeiraäate(n) der Hagen‘‘ die Rede: offensichtlich handelt siıch Del
dieser Gruppe Der die spater genannte „Frele Schulgesellschaft“‘‘ der zumındest

deren unmıiıttelbare Vorlauferin.
21 In der Errichtung VO: Sammelklassen DZW. ammelschulen sah die SPD ın agen den

„erste(n Schritt auf dem Wege ZUr. weltlichen Schule (Notiz der Parteizeitung „Die
Volksstimme fur Westfalen un! Lippe'  ..

22 den Tag 11 1920 nebst dem diesbezuglichen ıtzungsbericht V. 29 .r 1920
SOWI1e den rag 1921 alle StadtA en Nr. 319
Notiz der „ Volksstimme fur estfalen un! Lippe“‘ 1921
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ber auch Mitglieder der kommunistischen Parteı en sich en
nachweislich der Freien Schulgesellscha angeschlossen**?,

Antrage aufFinrıchtung eıner weltlıchen Schule

Auslosende Ereignisse fur dıie orderun ach eiıner weltlichen
chule auch agen die organge 1mM Zusammenhang mıit dem
erner Schulstreik VO Juniı 192025 ntier dem och frischen Eindruck
der erner Ereignisse und miıt eindeutiger Bezugna. hierauf WUuTLI-

den 20) Julı 1920 VOon den „auf dem en der weltlichen chule
stehenden vereinigten Elternbeirate(n Namens der spater der
Freien Schulgesellschaft en zusammengeschlossenen Elternscha:
be1l der stadtischen chulbehorde Zzwel Antrage eingereıicht. In dem
ersten beantragte die Einrichtung VO ‚„weltliıchen Schulen die
demen der Erziehungsberechtigten entsprechen‘‘, UTrC. dıe stadtı-
sche Schulverwaltun: stern 1921 In dem zweıiten wurde die
Stadtschuldeputatıon ersucht, bel der esetzung freler Volksschul-
lehrerstellen dıe ‚, UIMMNS ec verfolgte und vielleicht brotlos werden-
den Herner Lehrer Zu) berucksichtigen, amı be1 der Einriıchtung
der weltliıchen Schulen N1ıC den notwendıgen ehrkraften fehlt‘‘
Zur Begrundung der order ach weltlichen Schulen WIrd offen-

mıit IC auf die Ereign1isse erne ausgefüuhrt, da ß die
verfassungsmaäaßıgen Rechte der Staatsburger selıtens ‚„„‚kampflusterner
Kirchenkreise diıe doch Trager christlicher edul und tragender
Naächstenliebe sSeıin sollten, aus eıtlem Machthunger durch Aufput-
SC des olkes un:! muit den unsıttliıchen un! verwertflichen Mıtteln
der Verängstigung und des oykotts gefahrdet S1IN! er sSe1 dıe
„freigelistige, ach enrhe: und ec suchende Elternschaft‘® g_
ZWUNgCN, mıit en ıtteln die inr 1ın der Verfassung zugestandenen
Schule ihrer Weltanschauung erstreben, die S1E ihrem Siınne
aufbauen und ausgestalten WO ZU. egen fur iıhreerund dıe eın
sicheres syl solchen Lehrern geben solle, dıe 1mM amp. inren
Glauben und ihre Personlichkeit bedrangt un! eingeschrankt werden
wurden.

Die zustandıge Stadtschuldeputatıon, der dieser ntrag auf der
Sıitzung 29 September 1920 auber. der agesordnung als Tages-

Das geht aus einer O1Z ın der „„Volksstimme‘‘ 1921 hervor, der diıe 'eilnahme
VO.: Erziehungsberechtigten, ‚„dıe der Kommunistischen Parteı angehoren‘‘, ıner
Generalversammlung der „Frelen Schulgesellschaft agen'  .. erwaähnt wird. uch cdie

KPD-Mitglieder hatten dort fuür dıe meldun; den Sammelklassen gestimmt
75 ben einem Bericht das Ministerium Wiıss., Kunst und olks 21 1922

tellte die ‚eglerun; nsberg fest: „Der Ausgangspunkt der Bewegung fuüur die
Einriıchtung ‚„‚weltlicher‘  0« Schulen) 1mM hlesigen Bezirk War der Herner Schulstreik 1 Juniı
1920°** (Durchschlag: StA Munster, Reg. rnsberg I1 NrT. 570)
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ordnungspu vorlag, ehandelte ıhn jedoch nicht DZWw vertagte ihn.
Das wurde, vollig korrekt und SaC  1C. zutreffend damıt begrundet, daß
die fur dıie Errichtung der Art 149 Abs der Reichsverfassung vorge-
sehenen weltlichen Schulen Art 146 Abs geforderte Gesetzgebung
och NnıCcC erfolgt sSe1 und bıs dieses geschehe, auch eine derartıgen
Schulen errichtet werden könnten?®. Miıt diesem ablehnenden Be-
schluß der Stadtschuldeputation VO 29 eptember 1920 gaben sıch die
Veriechter der weltlichen Schule aber keineswegs zufrieden. Wenige
ochen spater riıchteten Vertreter der SPD der Stadtverordneten-
versammlung 1mM Auftrag der Freien Schulgesellscha agen einen

Tag die stadtıiısche chulbehorde Darın wurde verlangt,
daß die Schuldeputation nunmehr bel der eglıerun. dıe Genehmi-

ZUTFC Errichtung weltlicher Schulen Ostern 1921 nachsuche?‘.
och auch esen erneuten Ta WI1es die Stadtschuldeputatıion
zuruüuck und mußte ihn aufgrund der bestehenden Rechtslage auch
zuruückweisen. Wie dem eschlußprotokoll VO November 1920
el sah die Schuldeputatıon namlıch N1ıC als ihre Aufgabe . der
Gesetzgebun: vorzugreıfen und dıe Einrichtung weltlicher Schulen
agen ohne gesetzliche Unterlagen die Wege leıten Allerdings
erklarte dıe chuldeputation gleichzeiıltig, S1e wolle un:! konne auch U
die Antrage der Eiltern auf INSC.  ung ihrer Kınder eine weltliche
chule veranlassen und entgegennehmen. TsSt Wenn auf diese Weise
eine Klarung der achlage erfolgt sel, werde sich die chuldeputation
ber weıtere Schritte schlussıg werden. ntier dem Druck der fur die
unverzuglıche Eınriıchtung VO  = weltlichen Schulen eintretenden
Kreise%® elınerseıts SOWI1Ie 17 Interesse der Aufrechterhaltung e1iINnes
geordneten Schulbetriebs andererseıits beschloß die Schuldeputatıon
weiterhin, da ß die erforderlichen Feststellungen ber die Zahl der
eventuell einNne weltliche chule umzuschulenden er eschlieu-
nıgt werden sollte, damıt ausreichend eıt bleibe, alle diejenigen
eschlusse und Vorbereiıtungen ohne Überstürzung bewirken, die
fur eiNne wichtige mgestaltung auf dem Gebiete des hulwesens
notwendig selien*?.

Beschluß der SC  deputatıon 1920 Protokollbuch der Sta:  ıschen epu-
tatıon (13 1916—20. StadtA agen.
Tag 11l 1920 StadtA en NT. 319 DIie schließliche ITrıchtung der Sammel-
schulen ıIn agen ist VOTLI em den Bemuhungen VO.  - Domitra un Chneilider
verdanken eıder WarTr ubriıgens selbst Lehrer); el gingen Ende Oktober 1920
mıiıt einer ‚e1. anderer USPD-Funktionare ZUTr ber (vgl. hlierzu: Hanno Lambers,
Die Revolutionszeıit ın agen, agen 1963, 141 DZW. 148 agener eıtrage ZUL:

Geschichte und Landeskunde
S1e wurden ın der CcChuldeputation uch UrCc. den ın der vorhergehenden Anmer-
kung bereıts erwaäahnten Gustav elıder energisch vertireien.
Protokollbuch, StadtA en
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ufgrun dieser neuerlichen ehnung des Antrags auf Einrich-
tung der weltlichen chule kam November 1920 einer
großen (Protest-) Versammlung der fur dıie weltliche Schule eintreten-
den Erziehungsberechtigten agen Germanila-$Saal. Auf dieser
Versammlung wurde schließlic. eiıne Resolution angenOmMMenN, der
die Stadtverordneten mıt Nachdruck aufgefordert wurden, dem VON der
Freien Schulgesellschaft gestellten Antrag auf Errichtung einer weltlıi-
chen chule zuzustimmen. leichzeıtig forderte INa VON der Regli1e-
rung die enehmiıigung hierzu 1Im ınne der 1ın der Reichsverfassung
gewährleisteten Rechte?30%

Schreıiben das ultusmınısterıium

Dieser neuerliche rag der Freien Schulgesellschafi wurde der
Stadtverordnetenversammlung November 1922 behandelt,
iın Gustav chneilder egrundete Es kam hlerbel einer „gTroßen

Schlielßlich schlug der Stadtverordnetepolitischen Aussprache‘‘.
eim Buschhaus VOlLI, daß die Stadtverordnetenversamm-
lung den iınıster fur Wissenschafrt, uns und Volksbildung eın
chreiben richte, dem der inister ersucht werde, entweder dafur
Sorge Lragen, daß die gesetzliche Tundlage ZUTC Errichtung VOIl

weltlichen und Bekenntnisschulen geschaffen werde, un:! das
Verfahren, UrCcC das der Wılle der Erziehungsberechtigten festzustel-
len sel, umgehen: bekanntzugeben®? oder aber die Stadtverwaltung
ermachtigen, ihrerseıts dieses Verfahren estimmen Auf Anregung
des Oberbürgermeılsters sollte der Teıl dieses Gesuchs 1n einem
gesonderten chreıben auch den Reichsinnenminister gesandt
werden Hiıerauf ZOg ustav SC  elder den betreffenden ntrag der
Freien Schulgesellschaft vorlaufig zuruück. In der Abstimmung SPI’a-
chen sich ann die Stadtverordneten miıt 19 Stimmen f{uUur dieses
orgehen Sinne des Antrags VO  - Bus_qhhaus aus??

Schreiben der Freien Schulgesellschaft agen den berbürgermeister 20 11 1920
mit dem Ersuchen, diıese Resolution auf der nachsten Stadtverordnetenversammlung bel
der eratun; des Antrags auf Errichtung ‚„weltlicher Schulen!'  0« vorzulegen StadtA
agen NrT. 319

3A1 uschhaus Wal Gewerbelehrer un:! gehorte als Stadtveror:!  eter uch der Stadtschul-
deputatıon

abgedr 1n eegarten, D,Dies geschah uUrC. den Ministererlaß 15 1921
2021 eTrdiıngs wurde keine estimmte Form vorgeschrieben (s uch cdıe diesbe-

zugliıchen Ministererlasse 1921, 1921, 29 1921, 10 1926 un 28 1926
Samı1tlıc. abgedr. 17 Theegarten, 9 21—23; uch en

33 Auszug aus dem Sitzungsbericht der Stadtveror:!  etenversammlung 22 11l 1920
StadtA NT. 319
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Die schwierige Sıtuation, der sich die Stadtverwaltung 1ın schul-)
polıtıscher Hınsıicht am befand, geht auch AaUSs dem 1ın der Stadtver-
ordnetensitzung VO November 1920 beschlossenen Schreiben der

den preußischen Kultusminister hervor®*. Auf der einen Seite
konnte INnan den Verfechtern der weltlichen chule eine gewIlsse Be-
rechtigung ihrer Urc cdıie Versprechungen der Reıichsverfas-
SUun. Art 146 Abs SOWI1e Art 149 Abs geweckten und egrundeten
Forderungen nıcht absprechen. Andererseıits aber der Stadtver-
waltung Ure dıe bestehende Rechtslage die Hande gebunden Da das

Art 146 Abs vorgesehene Reichsschulgesetz un! er auch
cdıe entsprechenden Jandesgesetzlichen Bestimmungen ehlten, die
auch DIıs ZU Ende der Weimarer epu nıcht mehr geschaffen
werden sollten, blıeb aufgrun' des Sog!  ten ‚„Sperrparagra-
phen‘‘ Art 174) bel der bısherıgen KRegelung, also be1 der Konfessl1ons-
schule als Regelschule Die chaffung VO  - weltlichen Schulen War
er rechtlich uberhaupt nıcht mogliıch ndererseits wurde jedoch
die orderung ach einer solchen Schulform VOL allem VOonNn den
Hagen esonders starken Inksgerichteten Kreisen iImMmmMer nachdruck-
Llicher und Tohender Thoben Dies geschah zudem eiıner Zeeıt, der
die Gefahr neuer) revolutionarer Gewaltausbrüche hochst real War
uch Hagen hatte INa  - erst kurze eıt vorher mıt den Urc den
Kapp-Putsch und die dadurch ausgeloste rhebung der sozlalıstischen
Arbeiterschaft entstandenen Unruhen die 1ler aber och einiger-
maßen glımpflich verlaufen waren) kampfen e  a Die Stadtver-
ung Warer VOI allem VOIl der OT, beherrscht, nıcht AUS schul-
polıtischen Grunden erneut Unruhe un:! eventuell Gewaltaktionen
entstehen lassen. Ihr giıng es darum, auf jeden Fall die erst jungst mit
Muühe wlederhergestellte oIlientilıiıche Sicherheit und ung nıcht
erneut Gefahr bringen. SO he1ßt dem oben erwäahnten Schre1l1-
ben des Burgermeisters den Kultusminister enn auch, daß Kııle not
tue, damıt die jJetz och mMan volle Bewegung nıicht ihren frıedlichen
Char:  er verliere und dıe en der ung überschreite.

hnlich WIrd auch dem gleichzeıtigen chreıiben den Minıster
des Innern dieser ersucht, dahın wirken, daß auch aufdem Gebiet der
Reichsgesetzgebung eiINne eschleunigung der och ausstehenden
(Sschulgesetzlichen) Maßnahmen erfolge®*®.

Schreiben 27 . 1920 (Konzept) StadtA en NrT. 319
Vgl hlerzu: Lambers, 0 81
Konzept agen Nr. 319



Faınrıchtung vDO  S ammelklassen
och auch der Minister fur Wissenschaft, Kunst un! Vo  ung

konnte der auf ihre Anfrage VO DE November 1920 1Ur och
einmal VO Amts (  e bestätigen, daß aufgrun der bestehenden
KRechtslage ZUTC eıt ‚„weltlıche Schulen im INnNne des Art 146 Abs der
Reichsverfassung nicht eingerichtet werden onnen)*‘

leichzeıtig wurde als wıschenlosung und als Mıttel ZU[r vorlaufi-
pgecnh Beruhigung der eine weltliche Schule fordernden TEeISE dıe
entsprechend dem Ministerbescheid VO Maı 1920 auf die Moglıc.  eıt
hingewlesen, die Religionsunterricht nıicht (mehr) eilne  enden
er besonderen Systemen oder Klassen zusammenzufassen,
CNNMN die Bewegung agen das bedingt verlangt‘‘. uch 1I1-

das Ministerium die zustandıge Arnsberger eglerung, diesem
Siınne, soweiıt die ortlıchen Bedurfnisse eriorder{tien, Verhandlungen
en alsbald einzuleiten®!‘. Daraufhıin heß die ohl auch

der Hoffnung auf dıe VO  - der Reglerung ebenfalls angedeutete baldıge,
annn aber gesetzlich abgesicherte Regelung der ganzen Angelegenheıt

die ra der weltlichen chule DbZw der Einrichtung VON Sammel-
klassen VOTerst einmal ruhen

Wie der Oberbürgermeister erklarte, War INa  =) seltens der der
Überzeugung, daß es .ne angebracht (1st), be1l diesen mstanden auf
diesem Grebilete mıiıt eigenen Maßnahmen die Inıtlatıve ergreıfen‘‘.
Allerdings War der Oberburgermeister andererseıts doch auch jemliıich
sıcher, daß Z Begınn des SC  TrS eine beac  1C. nzahl
VO.  - Eltern ihre Kınder VO Religionsunterricht abmelden wurden. Es
el dann aber weıter, ob dadurch die Einrıchtung besonderer Sam-
mel-  assen erforderlich gemacht werde, onne eute och nıcht
gesagt werden, da hleruber och eine arhneı herrsche®®. Man WOoO
er erst einmal abwarien

Unterschriftensammlung der TrTE«ELLCN Schulgesellschaft
Inzwischen Wal aber dıe TEele chulgesellschaft N1ıC. untatiıg g_

blıeben, sondern eine Unterschriftenaktion fur die Einrıchtung
VO  5 weltlichen Schulen en durchgeführt ach eren SC
und aufgrun' des Ergebnisses richtete die TEelEe chulgesellschaft
Hagen Ende Februar 1921 dıe Stadtverordnetenversammlung einen

&' Schreiben des Ministers WI1SsS., Kunst und Oolks 11l 12 1920 (Abschrıift) StAÄA
Munster, Reg. rnsberg NrT. 570 SOWI1e chreiben der Reglerung Arnsberg den
berbürgermeister In agen 1921 StadtA en NrT. 319
Schreiben des berburgermeisters al die eglerun: ın rnsberg 18 1921 (Konzept)
StadtA agen NrT. 319
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Dringlichkeitsantrag, dem nunmehr die endgultiıge Einriıchtung VO.
weltlichen Schulen Ostern 1921 gefordert wurde®?. Zur egrundung
wurde ausgeführt, da die Verfassung jedem Erziehungsberec  ıgten
die chule (sıchere), die seine Kiınder seiner schauun. gema.
schicken konne Art 146 Abs 2) In en selen nunmehr VO den
Erziehungsberechtigten aufgrund eigenhaäandı unterschriebener Wiıl-
lenserklaärungen insgesam 160 Kınder fur cdıe weltliche chule ange-
meldet worden. Die betreffenden Eltern, die auf keinen ihreer
ach Ostern weiter eine konfessionelle Schule schicken wurden,
forderten er VO.  } der Schulen, denen eın Unterricht „„1M
Sinne des Gesetzes rfolgen kann  L Der rag schlo mıiıt eiıner aum
erhullten Drohung. Es el ort namlıch, daß fur den daß die

Hagen ‚„‚W1lder TWAarien unNnseTITen gerechten Anspruchen N1ıC
Folge elısten sollte)‘‘ die Freie Schulgesellscha jegliche Verantwor-
tun fur die daraus entstehenden Folgen auf unterrichtlichem un!
moralıiıschem Gebilet ablehne Angesichts eser Entwicklung Sa siıch
dıe Jetz aber ZU unverzuüglichen Handeln veranlaßt Auf An-
weılsung des Oberburgermeisters erstellte die Schul:  putatıon auf-
grund des VOon der Frelen Schulgesellscha vorgelegten Von dem
zustandıgen CcCNhulra aber als unzureichend angesehenen*“ ahlen-
materı1als eilıgs einen ersten, och skizzenhaften Plan fur dıe auch
der Mittellung des Ministeriums Dezember 1920 als „Notlosung‘‘
vorgesehene Zusammenfassung dieser er Sammelklassen#1.

Zusaäatzlich und wohl als Unterstutzung des Antrags der Freien
Schulgesellschaft VO 25 Februar 1921 gedacht, wurde zehn Tage
spater VO  _ sechs Stadtverordneten ein weıterer Beschlußantrag ber
dıe Eiınrıchtung VOINl ‚„‚weltlıchen Sch agen Ostern 1921 1n
der Stadtverordnetenversammlung eingebracht*?2, ema der Ge-
schäftsordnung ($ beschloß dıe Stadtverordnetenversammlung Jetzt,
sowohl den Antrag der Freıen Schulgesellschaf VO 25 Februar als
auch den der SEeCNS Stadtveror:!  eten VO. Marz ‚‚ohne Aussprache‘‘
zunachst der zustandigen chuldeputatıon ZUT Vorbetrachtung
überweisen.*®

Schreiben des Oberbürgermeisters 25 1921 StadtA agen NrT. 319
40 So wurde VOL em die enlende uflıstun; der füur dıe ‚„weltliıche' chule angemeldeten

Kınder ach ihrer gegenwartigen Konfession SOWI1e nach der Zugehorigkeıt den

41
einzelnen isherigen Schulen DZW. Klassen bemangelt.
Schreiben 28 1921 (Durchschlag) StadtA en NT 319

47 Tag 1921 StadtA en NT 319 Der Antrag ist VO)  5 zwel MSPD-Vertretern
un:! ler USP  -Vertretern unterzeichnet, unter den letzteren eilnden siıch uch 0oSe:
Bauseler un! oSsSe omıtra.

43 Auszug aus dem ıtzungsbericht der Stadtverordnetenversammlung 1921 StadtA
agen NT 319
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Einrichtungsbeschluß vDO DE Marz 1921

DiIie ra der weltlichen Schule bzw der 1Ur als vorubergehende
albnahme gedachten Einrichtung VO.  — Sammelklassen fuhrte der
chuldeputatıonssitzung VO Marz 1921 einer langen un! einge-
henden Debatte, be1i der sicherlich auch die VO Oberbürgermeister
zuletzt och dem oben erwäahnten Schreiben VO Februar 1921
aufgefuhrten Überlegungen eine wesentliche gespielt en
durften Schließlich kam annn be1l mehreren Enthaltungen, jedoch
ohne Gegenstimmen, der grundsaätzliche eschliu. zustande, da die
Einrichtung eigentliıcher weltlicher Schulen gegenwartiıg nıcht moglıch
sel, zwıschenzeıitliıc die nicht Religionsunterricht teilnehmenden
er esonderen ammelklassen zusammenzufassen. Allerdings
sollte die tatsachliche urchfuhrun. cdi1eser albnanme 1Ur un! erst
ann erfolgen, WenNnn dıe Notwendigkeıit azu UrC einwandfreie amtlı-
che Unterlagen erwlesen sel Die VO der Freıen Schulgesellschaft
durchgeführte Anmeldeaktıon bzw vorgelegten Eintragungslısten
wollte INa jedoch nıcht als solche ‚„‚amtliıche Unterlagen‘ anerkennen.
Stattdessen sollte jetzt VON Amts eın nmeldeverfahren
durchgefüuhrt werden Z diesem ‚WeC beschloß die Schul  putatıon,
daß die Wiıllenserkläarungen der 1n Frage kommenden Erzıehungsbe-
rechtigten VOT den chulleıtern er eren Vertretern ihrer ı1gen-
SC als „Amtspersonen‘‘ der bisherigen Schule abgegeben WEeTl -
den mußten. Dazu wurde den Eiltern der OC ach stern Grelegen-
eıt gegeben, un! ZWaTr VO Dienstag, dem Marz biıs ontag, dem
pr auCc. Sonntag).**

Verzögerung der Fınrıchtung VDO'  S ammelklassen

Das Ergebnis der CUuEeN, ‚„„‚amtlıchen‘"‘ Anmeldeaktıon ergab, daß
insgesamt ledigliıch 1167er evangelische un! 139 katholische
füur die ammelklassen angemeldet worden waren.*°

Das NUur och mehr als dıe Halfte der VON der Frelen
Schulgesellschaft vorgelegten 2060 Anmeldungen. Vermutlich ist die
letzte Zahl seinerzeıt 1U aufgrun der starken Agıtatıon un! MASSIıven
Beeinflussung der Elltern durch die Vertreter der Freien Schulgesell-
schaft und dıe ubrıgen der rage der weltlichen Schulen miıt INr

Beschlußprotokoll der Schuldeputationssitzung V. 23 1921 Protokollbuch, StadtA
agen SOWI1e diesbezugliche Pressemitteilung der Schuldeputatıon VO:! selben Tag

agen Nr. 319 un! Erscheinen ın den Lokalzeıtungen (Z. ın der „Hagener
Zeitung‘  0« V. 26

45 Anmeldelisten StadtA agen Nr. 319

147



arbeitenden Gruppen und Partejien zustande gekommen.*®
Die Stadtschuldeputation eschlio aufgrund dieser Anmeldungen
angesichts der immerhin och betrachtlichen Zahl VO 1167 Schulkiın-
dern#“ auf ihrer Sitzung Aprıl 1921 die Einrichtung der erforderli-
chen Sammelklassen bzw Sammelschulen nunmehr mıiıt iıchster
Beschleunigung vorzunehmen. och einıge Mitglıeder der Deputation

miıt diıesem eıtplan nicht einverstanden und forderten die
umgehende Einrichtung der ammelklassen bzw ammelschulen Sie
erklarten amen der Freien Schulgesellschaft, daß dıie betreffenden
Eiltern ihre den Sammelklassen angemeldeten Kinder dem
(am prıl egınnenden) Schuljahr ‚„„unter keiner Bedingung‘‘ die
alten Bekenntnis-)Schulen schiıcken wurden. ZiUur Regelung der ganzen
gelege  eıt wurde schließlich VOonNn der chuldeputation eine funf-
kopfige Kommıssıon gewahlt, deren Mitglıeder zugleıic. Lehrer
ren .48

Von der prı eingesetzten Kommıiıssıion der Schuldeputation
wurden ZW el Modelle fur die Einriıchtung VO  ® Sammelschulen in agen
erarbeıtet Der erstie Plan Sa dıe Bıldung VOIN TEl Systemen mıiıt elf
bzw eun und s1ieben Klassen, der zweiıte diıe Biıldung VO 1er Syste-
INe  - mıiıt acht Dbzw sıeben, s1ieben un 1er Klassen vor.4> Auf ihrer
Sitzung 26 Aprıl 1921 entschıiıed sich die Schuldeputation fur den als
Alternative VO der Kommission eTrarbeıteten un VON dieser auch
mehrheitlich befurworteten Plan, der insgesam 1ler Sammelschulen
vorsah anaCcC sollte ın en 1er Stadtbezirken jeweils eiNne Sammel-
schule eingerichtet werden

Da siıch fur die vorgesehenen insgesamt 26 Sammelklassen aber 11UT
1er (evangelısche) Lehrkrafte au  N Hagen emelde hatten®®, Tfolgte
drel Fachblattern die Ausschreibung VONn Stellen fur 1ese Sam-
melschulen. Sobald dıe Bewerbungen eingegangen sollten S1Ee
der chuldeputation vorgele werden, ‚„„‚damit sodann erneute Be-
chlußfassung erfolgt, ob dıie WIT.  1C freien und besetzenden Schul-
stellen dem Bedarf genügen‘©!1,

46 SO dıe Fiınschreibungs.  en VO.  — den Vertrauensleuten der SPD herumge-
Lragen worden.
Diese stellten jedoch NUurTr 8,5% der damalıgen esamten Hagener Volksschuler (insgesamt

4
13 707) dar.
arunter uch er Struve un Ter Waschinsky, die Verfechter der weltlichen
chule un! sich uch SO1IO: fur den Unterricht den Sammelklassen ZULX erIu-
gung geste. hatten.

44 Vorlage, datiert 1l 1921 StadtA en Nr. 319

°
Benotigt wurden ber insgesamt 23—24 ehrkrafte
Protokollbuch, StadtA agen Es meldeten sıch 30 Bewerber (Mitteilung der Schulde-
putatıon die Keglerung 1921 StadtA agen Nr. 319)
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TOTLeste der betroffenen Konfesstonsschulen
Die Absıcht der stadtischen Schulverwaltung, Sammelklassen bzw

ammelschulen einzurichten und diese aiur freizumachende chul-
gebaude VO  - bisherigen Bekenntnisschulen unterzubringen, stie ß aber
auf den energischen Wiıderstand verschledener betroffener Konfes-
sionsschulen. So z. B Falle der evangeliıschen chule 10, Lange-
straße 15 Dort ma ‚„„auf nıcht amtlıchem Wg“ erfahren, daß das
chulgebaude fur die Einriıchtung der ‚„weltlichen cChule*‘‘ des adt-
teıls Wehringhausen VO der Stadtschuldeputation vorgesehen sSe1 (was
übrigens nıcht zutraf). Gegen diese Absıcht der stadtischen Schulbe-
OT' legte der Elternbeirat der chule ach einer vorausgegangenen
gemeiınsamen Sitzung VO  - Elternbeirat un! Lehrerkolleg1ium be1l der
Stadtschuldeputation Miıtte Maı 1921 ‚„„‚schar{fsten Wıderspruch‘‘ ein°2
Zunachst einmal protestierte der Elternbeirat dagegen, daß bel eiINer
SOLC. einschne1denden mMmWalzun: nıcht vorher gehort worden WAarTl.

ZuUur egrundung 1NTres Wiıderspruchs die Verwendung der
evangelıschen Schule 10 fur dıe Einrichtung einer ‚„dSammMmelschule  ..
fuhrten die Eltern ann .  9 daß ZU. einen dıe chule SCANON langere eıt

großem Raummange leide Gegenwartiıg selen Zzwel „flıiegende‘‘
Klassen vorhanden, da dıe Schule 19 Klassen, aber NUuI Klassenraume
habe 1eser Mißstand sSe1 ZWarTr auIigrun: der Einsparungsnotwendiıg-
keıten ZU. finanziellen Vorteil der unvermeıdlich SgeWeSECN, %8 sSe1
aber Z.UI11 unterrichtlichen und erziehlichen Nachteil der Jugend
Weıterhin wurden Urc. dıe der Schuler die er einer
KFamıiıliıe abgesehen VO  . weıten chulwegen auf TEel Schulen verteilt.
Zudem hatten sıch VO.  - den ber 900 Kındern, die derzeıtig die Schule
besuchten, ediglic. 94, alsSO 1U etwa 10% fur die weltliche chule
emelde Be1l Eınrıchtung der Sammelschule 1M chulgebaäude der
evangelıschen Schule 10 wurden dieser s1ieben Klassenraume verloren-
en DIie Zahl der etiwa 300—350 iınder, die ann anderSwo unterge-
bracht werden mußten, stehe den enannten 94 sehr schlechtem
Verhaltniıs uberdem habe diese Schule sıch derartiıge ‚„Schulver-
schıiebungen‘‘ den etzten Jahren bereıts mMenNnrTriacC. gefallen lassen
mussen, daß eESsS der Vergangenheıt einer gede:  ıchen untfier-
T1IC  ıchen und erziehlichen Arbeıiıt ZU. Schaden der er L11UI

ganz geringem Umfange OoOmMMmMen konnte. Es he1ßt dann weıter, daß die
benachbarten evangelıschen Schulen des Stadtteils Wehringhausen
derartige Übelstände aber bısher gal nıcht oder TEL zeıiıtwelise gekannt
hatten, worauf dıe vorwurtfsvolle ra gestellt WITrd, ob dıe vangelı-
sche Schule 10 „Immer die leidtragende se1ın un! nıe ZULF: uhe kommen
(So.

Schreiben 17 1921 (Durchschlag) StadtA en NT 319
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Nében diesen außeren Grunden werden aber auch och weıt tıefer-
gehende unterrichtliıche erziehliche und auch grundsaätzlıche Eınwande
angeführt. Der Elternbeirat elt es namlıch fur eine Unmoöoglichkeıit,
daß wel Schulsysteme, die ach ihrer Tatıgkeit grundver-
schleden SINd, Nierkun: ın einem Gebaude finden konnten, und ZWal
SOWO hinsıchtlich der Lehrerschaft als auch der chulkınder Dies
wurde namlıch eiım Unterrichtsbetrieb sich standig vermehrenden
Re1ibereien fuhren, die sıch 1m Laufe der eıt vollstaändıg haltbaren
Zustanden auswachsen wurden. Um alle die enannten Schwierigkeli-
ten umgehen, schlug der Elternbeirat die Unterbringung der Sam-
melschule 1n einer eigenen eineren Schule VOT, S1e samtlıiıche
aume belegen onntie Hierfur boten siıch Wehringhausen mehrere
Schulgebaäude Die Kıngabe chlıelit mıiıt der Warnung bzw Drohung,
‚„daß die Verwirklichung der VO  5 der chuldeputation geplanten Um-
walzung‘‘ unter der Elternscha: welche die verbliebenen 800 er
vertritt, und ebenso unter den Mı  ]edern des Elternbeirats, der sıch
3/4 fur die evangelische chule entschıeden hat, eın Sturm der NIru-
stung hervorrufen wurde‘‘.

In einem gesondertien eigenhäandigen un! ausfuhrlichen chreiben
unterstutzte der Rektor der evangelıschen chule 10 sSseıner igen-
schaft als chulleiter und als adagoge nachdrucklich diesen Protest
der Elternschaft>© Darın hebt VOL em nochmals dıie der Jugend
Tohenden eiahnren hervor, die entstehen wurden, WenNnn ZWeEel ihren
erzieheriıschen Grundsatzen ach ganz entigegengesetzte Schulsysteme

einem Gebaude ohne jegliche raumliche Irennung untergebracht
wurden.

Außerdem, fragt der Kektor, Werlr denn aIiur burge, daß dann
zwıschen der uruckbleibenden iınderschar und der weltlichen chule
Friede un:! 1INLIracCc errschen wıird? Wer WOoO behaupten, daß
nıicht orungen, sogenannten Kon  ten, ZWIiSCHenN Lehrern un
CAhulern komme, die ach ganz grundverschiedenen eihoden erzle-
hen bzw Cerzogen wurden, A be1l wendung vafierlıiıcher Zuchtmit-
tel? Wer glaube denn, daß sich dıie Lehrer der weltlichen Schule der
Schulordnung, diıe bel einem SOLIC. großen SC  betriebe eın Haupter-
forderniıs 1St, fugen werden?

Er und mıiıt iıhm och anches Mitglıed des Kollegiums bezweiıfelten
das len Eirnstes Es Sel sSse1ınes Erachtens eın Dıng der Unmoglichkeıit,
daß be1l der gegenwartigen Negıalen Schulleitung ZWEel ach ganz
verschlıedenen Grundsatzen arbeıtende Systeme gemeınsam Z Wohl
der Jugend wirken und SCHaiien konnten.

Schreiben Maı 1921 StadtA agen NrT. 319 (dıe Tagesangabe fehlt)
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uch das Lehrerkollegium selbst protestierte iın einem eigenen
Schreiben die Stadtschuldeputatıon dıie Einrichtung einer
„weltlichen‘‘ chule der evangelischen chule 10°4 ach eiıiner
„gruüundlichen Aussprache‘‘ eıner Lehrerkonferenz unı 1921
er. die enrne: des Lehrerkollegiums (Stimmenverhaltnıs 3:1) ‚„daUuS
sachliıchen Grunden nachdrücklichsten Einspruch die Absicht,
dıe weltliche chule dem Gebaude der evangeliıschen Schule NT 10
neben dieser unterzubringen‘‘.

Alle TEl Eingaben en der Schuldeputation auf iNrer Sıtzung
9./10 Junı 1921 VOTL, ihre Behandlun. wurde allerdıngs vertagt®°. Die
Angelegenheı ist ffenbar n1ı1e behandelt worden Das Protokaoll der
Schuldeputationssitzung VO August 1921 vermerkt ebenfalls die
erta des Einspruchs, und ZWarTr ‚„DI1S diese Tra überhaupt gelost
werden muß, W as augenblicklic. och nıcht der Fall ist‘‘>6 Das nahere
Eingehen hierauf War aber seinerzeıt auch gar nıcht erforderlich, da die
evangelische chule 10 ach den vorliegenden Akten damals n1]ıe STI-
haft ZU. Einriıchtung eiıiner ammelschule vorgesehen Wa  — Moglıch ist
allerdings, daß zeitweilıg doch dıe Unterbringung VO  5 ammelklassen
In dieser chule, aber NUur als eine VO mehreren Moglichkeıiten, eI WO-

gen worden ist>“ Andererseıits ist aber sowohl der Versammlung
DPIu 1921 als auch dem schließlich VO.  - der Schuldeputatıon
prı 1921 verabschiedeten lan fur dıe ammelschule Wehring-

hausen immer NUur die evangelische Schule als Unterbringungsort
genannt. Wahrscheinlich die Eiltern und Lehrer der evangell-
Schen Schule 10 hıer eıner Fehlinformation Oder eıiınem Mißverstäandnis
ZUIN Opfer eIiallen

ber auch seitens der tatsachlıchen fuüur die Unterbringung der
ammelschule Wehringhausen bestimmten evangelischen Schule
regte sıch energisch der Widerspruch. In eiınem Schreiben die adt-
schuldeputatıon VO 28 Oktober 1921 ersuchte der Eilternbeirat dieser
Schule USKun:; daruber, ob tatsac  1C. zutref{ffe, daß der
evangelıschen Schule 13 eine Sammelschule eingerichtet werden So
leichzeıt1ig drohte fur den Fall, da ß 1es der 'L’at geplant sel, ‚„„alle
UTr erdenklıchen Maßnahmen S: erhinderung der mwandl  gc
an°® In der VO  - CNulra Reusch entworfenen Antwort WwIrd VOT allem
versucht, dıe Elternschaft beruhıgen. Ks he1ißt ort namlıch, daß cdıie
Einrichtung VO ammelklassen Wehringhausen ZW al beschlossen
sel, aber nıcht VOI dem prıl 19292 ZUL Ausfuüuhrung kommen werde.
d

5D
Schreiben dıe deputatıon 1921 StadtA en NrT. 319

ö56
Aktenvermerk CHhulra:; OTdeur StadtA en NrT. 319

5 /
Protokollbuch, StadtA en.
aiur pricht das Konzept eiıner VO.  - Chulra: Reusch ntworfenen Antwort auf ıne
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Trst dann, und ZWar ediglich ach Zweckmäßigkeitsrucksichten,
onne entschieden werden, ob die Sammelschule Wehringhausen
der evangelıschen chule oder der evangelischen chule 13 unterzu-
bringen se1j°° Zum chlu. WITd aber undsatzlıc. festgestellt, daß
letztlıch das Verfugungsrecht ber die einzelnen stadtischen Schulge-
au ausschließlich der Schuldeputatıon zustehe, die demnach auch
AUS eigenem TmMessen ber die Belegung der einzelnen Schulen
entscheiden das ecCc habe®©©%

och nıcht NUuI dıe allerdings des hohen der aus

evangelıschen Volksschulen fur die Sammelklassen angemeldeten
Schuler erster 1N1ı1€e etroffenen evangeliıschen olksschulen
wıdersetzten sich den Planen der verwaltung. uch auf Seıiten der
katholischen Schulen gab 5 eftigen Widerspruch So er sich
der Eilternbeira der katholischen Schule „„Am Hustey‘‘ Eılpe
dıe mogliche Absıcht der stadtischen Schulverwaltung, diese weiıklas-
sıge chule aufzuheben und ort eine Sammelschule einzurichten,
vorsorglich felerlıchen und energischen Protest®l. Die urchfuhrung
dieser Maßnahme wIird der Eiıngabe als ıllkur und Tovokatıon
egenuber dem katholischen Olkstiel bezeichnet. Zr Begrundung
inrer Orderun,| ach Beıbehaltung der katholischen chule L11 „„Am
Huüustey‘‘ uhrten dıe Eilternvertreter aUS, daß es fuür die Eltern ‚„„sehr
angenehm‘‘ sel, gerade diese chule der Nahe ihrer 1ITC besit-
Zze1)1. Die er erhıelten der Schule Kommunionunterricht und
wurden VO  - ort der der ahe hegenden Kırche gefuüuhrt ubBber-
dem hlege dem W esen des Konfessionellen und cdieses asse auch
als dringend notwendig erscheınen, daß ırche und Schule auch raum-
liıch zusammengehorten. Eın gleichwertiges Schulgebaude StTe den
Katholiken ort aber nıcht ZUT Verfugung uberdem er eine
großeT WEenlnn sich dıe katholischen Kinder mıt den Kındern der
freien Schulgemeinde jeden Morgen auf dem Wege treffen mußten.
Dadurch wurde 11UI Haß und NIr1ede dıe ınderherzen gesat

Kalls ihrem Gesuch nıcht entsprochen werde, wurden dıe Eiltern
„Jede erantwortung fuüur dıe Maßnahmen ab(lehnen)‘‘ und sich ıhr
gutes ec mıiıt len gegebenen Mıtteln erkampfen.

Die chuldeputatıon entschied auf ihrer Sıtzung Oktober
1921, daß, da eiıne zwıngende Notwendigkeıt fur dıe Heranzıehung
dieses chulhauses ZULT Unterbringung der Samme  assen vorliege®?,

Diese Aussage wlderspricht allerdings dem Beschluß der SC  deputatıon 26 1921,
die ntscheıdung bereıts fur die vangelische Cchule Nr. gefallen Wa  H

61
Chreıiben 1 11l 1921 (Konzept) StadtA en NT 319
Eingabe dıie CcChuldeputatıon 27 1921 StadtA agen NrT. 319

62 Die beiden uüberschießenden Sammelklassen ollten dem Gebaäaude der evangelischen
Schule der In dem der evangelischen Schule untergebracht werden.
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es be1l dem bisherigen Zustand belassen sel llerdings WUurTrde el
och einmal grundsatzlıch Z USCdTUC gebracht, daß dıie
agen NUrr stadtische Schulgebaäude und eine konfessionellen besıtzt,
und daß S1e sich vorbehalten mUusse, gegebenenfalls jJederzeit ach
Zweckmäßigkeitsgründen ber dıe Gebaude verfügen. Die der
Beschwerde angeführten Grunde konnten er nıicht als St1C.  1g
anerkannt werden®3.

Zogern der stadtischen Schulverwaltung
och die stadtische Schulverwaltung bzw die zustandıgen Schul-

rate trugen immer och edenken hinsichtli der kınriıchtung VO  -
Sammelklassen. Tatsachlich War INa  - hier, WenNnn INnan 1eSs auch ach
auben hın nıcht zeıgte, bemuht, die Errichtung dieser offensichtlich mıiıt
großer Skeps1is betrachteten Samme  assen lange hinauszuzögern,
bıs S1e UrCcC. die naher Zukunft erwartetie gesetzliıche iınfuhrung der
weltlichen Schule ınfallıg werden wurde. Wie unmiiliverstandlıich
einem VO  - Schulrat Stordeur dıe Reglerung rnsberg gesandten
Bericht VO Julı 1921 e: WO INan, ‚„„WeNnn eES sıiıch irgendwıe
machen laßt den Zeıtpunkt abwarten, die Einrichtung der weltli-
chen chule gesetzlıch zulassıg wird‘‘©4 DiIie Schulverwaltung konnte
siıch hierbel aber auch auf einen underla des Kultusmiministeriums
SOWI1Ee einNne dıesbezugliche erfugung der Arnsberger Bezirksregierung
tutzen In einem VO inıster fur Wiıssenschaft, Kunst un Volksbil-
dung Maı 1921 herausgegebenen Runderlaß WarTr namliıch,
ausgehen VO  w der Annahme, daß absehbarer eıt die gesetzliıche
Grundlage fur dıe Eınfuhrung der weltlichen = bekenntnisfreien)
Schule geschaffen Seın wurde, als eine unnotige Beunruhigung des
Schulwesens und eine fortgesetzte empfin  iche Storung der unfer-
T1C.  ıchen und erziehlichen Schularbeit bezeichnet worden, ‚„„Wenn
auch Jetzt och durch dıiıe sich zulassıge Notmaßnahme eıner Verel-
nıgung der VO. Religionsunterricht befreiten er 1n besonderen
Schulsystemen und ann weniıge Monate danach Urc dıe gesetzliche
Kinrıchtung der eigentlichen weltlichen Schulen eine eUue Um:
grupplerung der Schuler und ganzer chulsysteme, eın abermaliger
Wechsel der Lehrpersonen und der chulraäume, eine eUe Verlegung
der SC.  wege un! dergleichen stattfinden mu ß**. Fur dıe Einrichtung
VO  } Sammelklassen und Sammelschulen ZU gegenwartigen e1t-
pun sah das Minısterium auch deshalb weniger NnNla. als
Urc die mogliche efreliung der Kınder VO Reliıgionsunterricht dem

553 Protokollbuch, StadtA en
64 Durchschlag, StadtA agen Nr. 319
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Gewissensbedenken der Eltern Sschon jetzt weitgehendem Maße
ECANUN: etiragen werden könnte®°>.

Diese OINzZIıe uUrc schulorganisatorische und padagogische Be-
denken motivilerte Zurückhaltung bel der Einrichtung VO. Sammel-
klassen zumiıindest solange eıne gesetzlich begrundete Pflicht hlerfur
bestand entsprach vollauf der schulpolitischen Linle der uhrenden
stadtischen Schulverwaltungsbeamten agen Das geht recht eut-
lıch AUS einem weıteren VO Schulrat Stordeur Narmens der Schuldepu-
tatıon dıie egı]ıerun,; TnNnsber. gesandten Bericht hervor Dort
heißt C:  9 daß Urc. die Einriıchtung VO.  - Sammelklassen un Sammel-
schulen dıe „bisherige bewahrte (Hervorhebung VO.  - der Verfasserın,

5.) Konfessionsschulen lediglich zugunsten parte1poli-
tischer Anforderungen durchbrochen un benachteıilıgt WIrd eson-
ers fur dıe er der weltlichen Schulsysteme (gemeınt Sind diıe
ammelschulen) werden weıtere Schulwege entstehen, W as die Eltern
erst spaterhın bedauern werden‘‘°®. Wiıe Chulra Stordeur seinem
schon oben erwahnten fruheren Bericht VO Julı 1921 dıe egle-
run. außerdem ausfuhrte, dıe chuldeputation ZW al ‚„dıe acC
(  —  Einriıchtung VOIN Samme  assen un Sammelschulen vorberel-
tet, sSoweiıit S1e mußte, S1e WwIrd deshalb gewiß nıcht auf die Zerreißung
unseTeTr bısherıiıgen einheıitlichen Schulordnung drangen Hervor-
hebungen UrCc. die Verfasserın, }

Kıne andere Trage WarTr jedoch, ob sich cdıe Schulverwaltung muıiıt
eser Haltung lange die energischen Forderungen der nhnhanger
der weltliıchen chule wurde urchseizen onnen. Schulrat Stordeur
selbst meldete diesbezuglıche edenken A,  9 wWenn fortfahrt, daß
ZW al bisher gelungen sel, die auf Errichtung der ammelklassen und
Sonderschulen rangenden linksstehenden TEe1IsSE beruhıgen; ob das
och langer moOöglich seın WITrd, erscheıine jedoch Taglıc

Daneben ale aber auch ONKTEeie praktische Grunde fuüur diese
zogernde Haltung der chulverwaltun. verantwortlich. Kın wesent! -
cher Tund WAaTl, daß agen große chulraumn un Lehrermangel
herrschten. So hatte dıe Sicherheitspolizeı imMMmMer och Zwel große
chulhauser mıiıt Beschlag elegt uberdem esa die stadtische
Schuldeputation TOLZ mehrmalıger nIiTragen be1 der Regilerung immMmer
och eine genauen Angaben daruber, wıievıiele Lehrkrafte der 1m
kommenden Schuljahr ZUTC Verfügung stehen würden. hne dıe ennt-
n1ıs cdieser Zahl Wal aber eine Planung f{Uur die Einrichtung der Sammel-
klassen bzw ammelschulen nıcht sSinn voll durchzufuüuhren. Diese War

auch deshalb schon schwierig, weiıl dıe AUS Ersparnisgrunden
65 Abgedr. Zentralblat; fur dıe gesamte Unterrichtsverwaltung 1ın Preußen. 63 1921,

241— 242 hıer 241
Bericht 21 1921 xemplar 1M NrT. 319
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und Anbetracht sinkender Schulerzahlen das ıngehen VOIl acht 1
ChulJahr frei:werdenden SC  stellen beschlossen un! bel der Regle-
TrTung beantragt hatte, aber auch hieruber och einen escnel!
besaß®

Am August 1921 fand dann auf ordnung der rnsberger egle-
rTung agen eine Kommisslionssitzung zwecks allgemeıner Erorte-
run. der Einrichtung VO Sammelklassen Hagen el wurde
beschlossen, mıiıt Beschleunigung aldıgs ach Ablauf der dıesjahrıgen
Sommertferien zunachst eiINe dieser Schulen, und ZWal der bisherigen
evangelischen Schule 3, Selbeckerstraße JI, einzurichten. S1e sollte
siebenklassıg werden un auch s1ieben Lehrkrafte erhalten Da sich
aber bisher NU. 1ler Hagener Lehrer fur dıie ammelschulen emelde
hatten, wurde beschlossen, bıs ZUTr Anstellung der auswartıgen Krafte,
dıe siıch beworben hatten, zunachst TEel Schulamtsbewerber(-ınnen)
hlerfur heranzuzıehen Mıt dieser egelung erklarte sich die Schulde-
putatıon einverstanden. Die Einrichtung VO  - weıteren ammelklassen
bzw Sammelschulen sollte aber erst ann Erwagung gezogen Wel-

den, WEn die beiden großen VO  5 der Sicherheitspolizel immer och
besetzten chulhauser freigegeben selen (man rechnete damıt, daß 1es
ZU Oktober geschehen wurde) uberdem einıgte INa sıch, daß
hilerbel eine eventuelle Zl oder Abnahme der Anmeldungen gebuh-
rend berucksichtigt werden müuüsse®3.

entende Lehrkrafte
Um die rasche Eroffnung der ammelschule Eiılpe-Delstern ach

dem Ende der Herbstferien nıcht fehlenden Lehrkraften scheıitern
lassen (es hatten sıch Ja, w1e bereıts erwaht, NU. 1ı1er Hagener Lehrer
Z Unterricht dieser chular bereıt erklar Wäal all auf einer
Besprechung 20 zwıschen Vertretern der Frelılen Schulver-
einıgung un: den beiden hulraten uübereingekommen, dıe enlenden
TEl Lehrerstellen vorlaufig mıt Lehramtsbewerbern besetzen Das
Auffinden VO  - Tel Bewerbern machte jedoch einerleı Schwierigkeli-
ten. Durch eın Rundschreiben die ektioren un:! Schulleiter samtlı-
cher Hagener Volksschulen heß dıe Schuldeputatıon namlıch alle
Lehramtsbewerber un! -bewerberinnen davon Kenntnis setizen, daß
fuür die Eroffnung der Sammelschule der Selbeckerstraße och TEel
Lehrer benotigt wurden. Da cdıe Wahl, Kundıgung un!: Berufung aus-

wartiger rafte, die siıch auf eine entsprechende Ausschreibung bereıts
beworben hatten (es hatten sıch ach den Angaben der chuldeputa-

67 Bericht der Stadtschuldeputatıion die ‚eglerung AT 1921 (Durchschlag‘ StadtA
agen NrT. 319
Protokollbuch, StadtA en.
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tıon eiINe „verhältnismaßig große Zahl‘‘ VO.  e Bewerbern hierauf gemel-
det)°* nıcht abgewartet werden könne, sollten tunlichst TEl hlesige
Schulamtsbewerber gewONNEN werden, dieser Sonderschul bıs
auf weiteres auszuhelien Fur den Fall, daß 1es nıcht gelıingen sollte,
drohte cdıe Schuldeputatıon die Entlassung VO Tel hıesiıgen Lehramts-
bewerbern und ihre rsetzung UrCc TEl auswartige a. die der

chule arbeıten bereıt seien‘®. In Anbetracht der Urc den
allgemeınen Beamten- wWw1e insbesondere auch den Lehrerstellenabbau
hervorgerufenen Schwierigkeıit bzw nmöglic.  eılt, eiNne (neue) Leh-
LeI- oder Lehramtsbewerberstelle inden, fanden sich tatsachlich
sehr schnell Tel bereitwillige Lehramtsbewerber‘).

Inzwischen auch die Regilerung TrnNsber. ihre grundsätzlı-
che Zustimmung z Einrichtung der Sammelschule 1M aus der
evangelıschen Volksschule der Selbeckerstraße ach dem auf der
Sıtzung VO ugus vereinbarten Verfahren gegeben‘?2., och stellte
sıch be1l der Eroffnung der chule September heraus, daß STa
der ursprunglıch gemeldeten 352 chulkinder nunmehr insgesam 470
aufgenommen werden wollten Eııne derart ohe Schuüulerzahl konnte
die siebenklassıge chule aber auf keiınen Fall verkraften. DIie sofortıge
Einrıchtung VO.  - mındestens ZWeEel weıteren Klassen Wal er uUunNnuUumMm-

ganglıc. Kaum, daß ach der Umschulun: zanlreıcher Schuler und
Versetzung VO. Lehrkraften der Unterricht begınnen sollte, mußten
also nunmehr erneut wıeder Verschiebunge VO. Klassen und Lehrer-
stellen vorgenomMmMm werden. 1esSe aßnahmen, dıe VOINl der Schul-
verwaltung AUS padagogischen Grunden sehr edauer wurden, konn-
ten schlielßlich biıs ZU FEnde des Monats September abgeschlossen
werden. Danach die Hagener ammelschule insgesamt NEeunNn

Klassen, s1eben davon dem ehemalıgen evangeliıschen Schul-
aus der Selbeckerstraße un Zzwel weıtere der evangelıschen
chule der Franzstraße untergebracht. Diese NEeUNn Klassen wurden
VO  - fun:  — festangestellten Lehrern der funifite WarTr inzwıschen aus der
Zahl der gemeldeten Bewerber VO.  - der Reglerung ausgewahlt und
angestellt worden) und 1ıer Lehramtsbewerbern reıl mannlıchen und
einer wel  iıchen) unterrichtet. ‘®

IS sich nach den Angaben der chuldeputatıon 1ıne ‚verhältnismäßig große Zahl‘‘‘
VO. Bewerbern eTrauf gemelde‘ eT1C. der Stadtschuldeputatıon die ‚eg]leTrun;

1921 |Konzept] StadtA en NrT. 319).
undschreıiben W 1921 xemplar 1m StadtA en Nr 319
Übersicht 1921 StadtA en NrT. 319
V{fg. 1921 StadtA agen NrT. 319
undschreıiben der chuldeputatıon samtlıche Hagener ektoren un! Schulleiter
23 1921 SOWI1E Bericht der Stadtschuldeputatıiıon die Reglerung 30 1921 (Konzept)
el StadtA en NT. 319

156



Forderung ach weıteren Sammelschulen
ach dieser HTC zweımalıge umfangreiche Reorganisation inner-

halb weniger Wochen verursachten Storung des Schul- und Unter-
richtsbetriebs hoffte und wunschte die chulverwaltung, daß 1ler erst
einmal uhe eintreten WUurde

Wiıie Schulrat Stordeur der Reglerung muitteilte, wurde INa  — Jeden-
sehr bedauern, wWenn och 1mM Aauie des gegenwartıigen Schuljah-

LeSs eUe Sonderschulen gewaltsam 1Ns Leben gerufen un cdıe este-
henden Konfessionsschulen, VOTL em aber die evangelıschen, ihrer
Jahresarbeit aufs mpfindliıchste gestort wurden. Der Bericht SC  1e
muıiıt der drıngenden Bıtte cdı1e Reglerung, dıie Schuldeputation be1l
ihrem Bemuhen, AaUSs unterrichtlichen bzw padagogischen Grunden,
eine Sammelklassen VOT dem Ablauf des gegenwartigen Schul-
jJahres zuzulassen, ‚„ Un jeden Preıis helfen‘‘./4 Die Reglerung Lrat
dieser Ansıcht der chuldeputatiıon VO bel, daß dıe Kinrıchtung VON
Sammelklassen und Sammelschulen 1mM allgemeinen NUur Begınn
elines Schuljahres geschehen durfe.‘® och 1U kurze eıt spater
eschio0 die Schuldeputation aber eine Erweıterung der Sammel-
schule der Selbeckerstraße Tel auf zehn Klassen Wel Klassen
sollten VOoN je einem chulamtsbewerber unterrichtet un! dıie drıtte als
sogenannte „„‚Durchziehklasse“‘ eingerichtet werden. ‘® 1ese Erweilite-
rungsmaßnahme wldersprach aber sowohl der grundsatzlıchen Hal-
tung der Schul  putation als auch dem dieser Behorde Oktober
1921 bekanntgemachten Grundsatz der Reglerung, wonach eine weıtere
Einrıchtung VOIN ammelklassen nıcht VOL Ostern 1922 In Trage komme.
elche spezlellen Grunde Oder organge dem obengenannten
Beschluß der Stadtschuldeputation gefuhrt en, doch och weıtere
ammelklassen einzurıchten, laßt sıch AaUSs den en Nn1ıC ermuitteln.
Wahrscheinlich hat die atsache, daß eın echsel be1l den Schulräten
inzwıschen eingetreten WAärTL, 1ler auch eiNne gespielt. ‘‘ Moglıicher-
welse die Schul  putation aber auch dem massıven (polıtıschen)
Druck der Anhaäanger der weltlichen Schule einfach nachgegeben Die
Freie Schulgesellschaft bzw die Veriechter der weltlichen Schule
sahen namlıch offensichtlich 1n der Eroffnung der Sammelschule der
Selbeckerstraße LU einen ersten Schritt, dem unverzuglıch weıtere
folgen mußten. Zu diesem Zweck rTichtLetie dıiıe Frele Schulgesellschaft 1m

Bericht 30 ll921 (Konzept) StadtA agen NrT. 319
75 V{fg. die Schuldeputation 1: 1921 StadtA en NrT. 319
76 Sitzung 1921 Protokollbuch, StadtA agen
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amen der freien Elternschaft Hagens Anfang Oktober die Arnsber-
gelr eglerun. das ringende Ersuchen, dıe Errichtung weiterer be-
kenntnisfreler Schulsysteme auf schnellstem Wege veranlassen
Jlerzu sollte die Reglıerung eigens einen Vertreter ach agen entsen-
den, ‚„ Un unsche der Erziehungsberechtigten entgegenzunehmen‘‘. ‘®
Tatsac  1C. wurde dann auch eın Vertreter der rnsberger Bezirksre-
glerung ach agen entsandt, der D Oktober mıit eauftragten der
Freien Schulgesellschaft Hagen und den beiıden Hagener Schulraten
zusammentraf. Auf dieser Besprechung einigte INa  ®} sich ach einge-
hender Erorterung der anstehenden Fragen schließlich darauf, VOTL

stern 19292 doch eine ammelklassen und Sammelschulen
einzurichten. Als überzeugendes auptargument onntie die Chulver-
waltung erfur die Tatsache 1Nns Feld fuhren, daß sS1Ee immMer och kel-
Ne.  - eschne!l| des Ministers hinsichtlich der VO.  - ihr beschlossenen
Aufhebung VO  - acht Lehrstellen habe SO ange aber eine endgultigen
Zahlen ber die tatsac  1C. ZALT: erfuügung stehenden Lehrkrafte vorla-
gen, ONNeEe aber auch eiıne sıinn volle schulorganısatorische Planung
eschehen. ‘®

Der Ta: der Freien Schulgesellschaft VO Oktober auf SOIOT-
tige Einrichtung weiterer ammelschulen en wurde daraufhın
ormell mıit chreiben VO November 1921 abgele Die Regilerung
berief siıch auch hilerın auf ihren bekannten und auch VO  =) dem ntier-
riıchtsmiıiniıster ausdrucklich ge  en Grundsatz,®®© MSC.  ungen
1Ur Begınn eines Schuljahrs vorzunehmen.?!

EKınrıchtung vDO  S vDmıier Sammelschulen Ostern 1922

Von der Reglerung Warl der Freien chulgesellschaft dem Schreiben
VO November 19921 gleichzeıtig auch nahegelegt worden, der
eventuellen Einrichtung weılterer Sammelklassen bzw ammelschu-
len en stern 19929 doch SCANON jJetzt mıit der chuldeputatıon
Verhandlung treten, damıt die erforderlıchen organısatorıschen
aßnahmen rechtzeıtıg dıe Wege geleıte werden koönnten. DiIies ist
offensichtlich auch geschehen. Von der Schuldeputation wurde namı-
lıch Urz darauf eın erneute: nNnmeldeverfahren füur dıiıe Sammelklassen
iın ang gesetzt, sSsomıt einen genNnauen Überbligk ber die Zahl der

Schreiben 1921 (Abschriuift) StadtA en NT 319
79 Bericht der chuldeputation die eglerung &1 1921 (Konzept) StadtA agen NrT.

319
S° verfugte das Minıiısterium In ınem Tla 11l 1922, daß Umschulungen ‚„„‚mıltten
1mM Schuljahr grundsatzlic. vermeıden sind“‘ abgedr. 17 heegarten, O., 29).
chreıiben der Reglerung dıe Frelie Schulgesellsch. ın en 12 1l 1921 hıer Zz1t.
nach der dıe Stadtschuldeputatiıon gesandten Durchschriuft, StadtA en NT 319
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Neu einzurichtenden Sammelklassen/Sammelschulen enen
der Februar 1929 angeordneten ‚‚Kohleferien‘‘®% verzögerte sich
aber die urchführung dieses Anmeldeverfahrens, daß das rgeDbnıs
erst Ende Marz 1922 vorlag. Danach insgesamt 1343 Schuler fuür
die Samme.  assen angemelde worden, un! War 290 1mM Bezırk ıttel-
stadt-Remberg, 301 1ın Wehringhausen, 274 ltenhagen und 483
ılpe-Delstern (von letzteren 483 sollten aber ach dem Wiıllen der
Schuldeputation 35 ahe Beziırk Miıttelsta wohnende Schuler
esem letzteren chulbezirk zugewlesen werden) Diese Zahl VO  5

euanmeldungen machte die Errichtung VO.  5 jJe eiıner Sammelschule
jJjedem der 1er Stadtbezirke erforderlich Es sollten demnach 3e eine
ammelschule eingerichtet werden

Mittelstadt-Remberg mıiıt Klassen un 3925 CcCAhulern
Wehringhausen mıiıt Klassen un 301 CcCAhulern

mıiıt Ü  6 Klassen und 274 chulernAltenhagen:
Eılpe-Delstern mıiıt Klassen un! 44'/ Schülern.®°
sgesam eES also 30 Klassen mıiıt durchschnittlic 44,8 Schu-

lern, die VO.  _ zehn Dıs elf angestellten ehrkraften und VON zwolf ehr-
amtsbewerbern bzw -bewerberinnen unterrichtet werden ollten
Nachdem die Stadtverordnetenversammlung 30 Marz diesem
Einrıchtungsvorschlag der Stadtschuldeputation zugestimmt hatte,®4
WUurTrde och emselben Tag diıe Einriıchtungsgenehmigung be1l
der Regierung nachgesucht.®® 1ese Genehmigung rfolgte bereıts

April.®®

TNeuter Lehrermangel
Die ordnungsgemaäße Einrichtung der 1er ammelschulen

stern 1922 drohte aber aran scheıtern, daß sich einfach Nn1ıC
genugend Lehrkrafte ZU Unterricht diesen Schulen bereıiterklar-
ten. TOLZ einer erneutien Anfrage der chuldeputation, 1n der bel
Weigerung eine eventuelle Versetzung ach auswarts angedroht
wurde, meldeten sıch fur dıe insgesam 30 ammelklassen NUur eun

festangestellte Hagener Lehrer aC. evangelische un! eın katholi-
scher) und TEel festangestellte Lehrerinnen evangeliısch) SOWI1Ee
zehn Schulamtsbewerber (neun evangelısche und eın katholischer) un!

82 Sitzungsprotokoll der Schuldeputatıon 16 1922 Protokollbuch, StadtA en
Beschluß der Stadtschuldeputation \ A 28 1922 Protokollbuch der Schuldeputation
(20. 1922 —292 12 StadtA agen.
Auszug aus dem itzungsbericht 30 1922 StadtA agen NT 319
Durchschlag StadtA agen Nr. 319
Schreiben der Stadtschuldeputation die Reglerung 21 1921 (Durchschlag‘ StadtA
en NrT. 319
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je eiıne evangelısche und katholische chulamtsbewerberin och cd1ie
Leıiter der Sammelschulen bestanden darauf, daß TOLzZdem die
Gesamtzahl der Klassen n1ıC. verringert werde Die sechs Klassen ohne
eigenen Lehrer sollten unfier Zuhilfenahme des Nachmittagsunterrichts
„durchgezogen‘ werden. Eıne weitere organisatorische Schwierigkeıit
erwuchs auch och daraus, daß die emeldeten Lehrkrafte nıcht gleich-
mäaßiıg auf die einzelnen Sammelschulen verteilt werden konnten So
hatten unter anderem einıge Lehrer ihre Zustimmung, eiıner Sam-
melklasse unterrichten, VO  = der edingung an gemacht, daß
S1e eiıner ganz bestimmten chule zugewlesen wurden Da aufgrun! der
bestehenden Rechtslage ja keine Lehrkraft ZWUNSECN werden onnte,

diıesen Sonderschulen unterrichten,®' MU. die Schuldeputa-
tıon, WenNnnl sich die Zahl der Lehrenden den ammelschulen nıcht
och mehr verringern sollte, auf1ese Wunsche eingehen. Das A

olge, daß der chule ılpe-Delstern TEl Viertel der Lehr-
krafte Lehramtsbewerber (sechs VOIN insgesamt acht Lehrperso-
nen), waäahrend der Schule Mittelstadt-Remberg (Eıckerstr 10) wenl-
gerI als eın Fuüunftel des Lehrerkollegi1ums aus Lehramtsbewerbern
bestand namlıch eine VO  . insgesamt SeCNSs Lehrpersonen). Anderer-
se1its aber die Schule 1ın ılpe-Delstern Zzwel Durchziehklassen,
waäahrend der ammelschule ltenhagen gar eine vorhanden WaTlr

(letzteres War aber auch 1U 1ler der Fall).$3 Der 1ler bereıts siıchtbar
werdende und 1mM Vergleich den anderen (konfessionellen S-
chulen unverhaltnısmalßıg hohe Anteil VOIl Lehramtsbewerbern
den Lehrerkollegien der Sammelschulen 1mM Durchschnuitt 50% 1e
auch 1ın den folgenden Jahren solange Sammelschulen gab) este-
hen eilwelse Thohte sıch och 1925 are 77 Von den
den Sammelschulen unterrichtenden Lehrkraften Lehramtsbe-
werber. Das gte unter anderem einen fur den Ablauf des Nnier-
richtsbetriebs nicht vorteilhaften überproportional hohen und standı-
gen Lehrerwechsel diıesen Schulen

Innerer Schulbetrıe

ber den Schulallta den ammelschulen geben VOT allem ZWEel
Schreiben VO Aprıl 1924 Auskunft Darın en ZWel Lehrerinnen, die
sich bel Einriıchtung der ammelklassen sofort und aus Übegzeugung
i In einem T1a 23 1921 das Mın Wiıss., uns Volksb diıesen Grundsatz

och eıiınmal unmißverstäandlich klargestellt. DD Zum Unterricht ın den betreffenden
chulsystemen (Sammelschulen werden grundsatzlıch 1U Leıliter un: Lehrer herange-
r die sich freiwillıg AaZu melden! abgedr. 1n heegarten, O 25).
Bericht der deputatıon die eglerung 1ın rnsberg 21 1922 (Durc.  schlag)
StadtA agen NrT. 319
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fur den Unterricht den Sammelklassen TE1IW.:  1g emelde hatten,
der stadtischen Schulbehorde ihren Wunsch mıt, wıeder eine konfes-
sionelle Volksschule zuruckversetzt werden el unterrichteten
selinerzeıt der ammelschule tenhagen Die eıne, Fraulein
kKaroline Battre, War als Vertreter der MSPD be1l den emeındewahlen
VO Marz 1919 dıe Stadtverordnetenversammlung gewahlt WOTI -
den In dieser Eigenschaft gehoörte S1e außer 1ın der eıt VO Marz bıs
Oktober 1921 auch der stadtıschen chuldeputation an.99 Als Schulde-
putatiıonsmitglied trat sS1e aktıv VO  - Anfang fuür die Belange der
Frelen Schulgesellscha und der weltlichen Schule eın S1e sich
seinerzeıit ach eigenen Angaben für dıe Tatıgkeit einer Sammel-
schule gemeldet der Hoffnung, dadurch ‚„„‚den Fortschritt fOTr-
dern‘‘.90 Die 1ın dem diesbezüglichen Schreiben VON Fraulein Battre
SOWI1eEe aus den beiden weıter unten genannten VOIl Fraulein Kampmann
geschilderten Verhaltnisse beziehen sich NUur auf eiINe Hagener Sam-
melschule Dennoch zeigen 1ese Schilderungen prinzıplelle, typısche
Merkmale der inneren Verhaltnisse und Zustande der Sammelschulen

dieser eıt Ugemeın auf.
ach der Feststellung VO.  - Frauleiın Battre WarTr S1e (wıe wohl viele

andere uüberzeugte Verfechter der ‚„weltlıchen“‘ Schule) seinerzeıt
davon ausgegangen, daß eın charakteristischer Wesenszug dieser
CNAular die „KErzıiehung AA uldsamkeıt‘‘ sSel Tatsac  1C verlangte

diesen (Sammel-)Schulen aber eın großer Teıl der kKltern eine Erzie-
hung VABE Halßz un ZU Klassenkampf. 1eser standıge (polıtısche)
TUC.  9 der VOINl außen, spezliell se1l1tens der Eltern, auf dıe Lehrer WI1e
auch Schuler ausgeubt wurde, TE einer starken Politisierung des
Unterrichts, dıe sıch S acntielı der schulıschen Leistungsfahigkeit
auswirke Z kamen standige Auseinandersetzungen un £e1De-
relen der polıtısch fanatıschen Eltern der Schule miıt den nıcht die
radıkale sozlalıstische Linlie 1mM Unterricht verfolgenden Lehrkräften
Dies es nehme 1el eıt 1n AÄAnspruch, dıe dem Unterricht verloren-
gehe ganz abgesehen avon, daß diese Umstande sich auch auf die
ust der Lehrer Unterricht un! nıcht zuletzt auch auf ihre esund-
eıt auf dıe Dauer schadlıch auswirkten. Hınzu komme, dalß viele Eiltern
in dieser Schule einen Ort ZUT: Kınubung der totalen Te1INeEel sahen und
daher „„‚UOrdnung, Punktlichkeit und Sauberkeit als hochst uüberflus-
sıge Dınge  6 betrachteten. Dieses recht negatıve Tie ber die atıg-
eıt der ammelschulen WITd UrCc. ZWel Schreiben einer Kollegin VO  -

Bericht bDber die Verwaltung und den an der emeınde-Angelegenheiten der
agen Westf.) fuüur die Geschäftsjahre —1 Stadtverwaltung und Stadtvertre-
tung, 18 SOWI1E eb Abschnitt Unterrichts- un! Bıldungswesen, e
Schreiben Fraulein Karoline Battre dıe Stadtschuldeputation 18 1924 (Ab:
chrıft) StadtA en NrT. 319
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Frauleıin Battre, Fraulein Ida Kampmann, nıcht 1U bestaätigt, sondern
och verstärkt.?! Danach Wal die Schülerscha den Sammelschulen
leistungsmaßıg ZU. großen Teil ‚‚durchaus minderwertig‘‘.* DiIies
wıederum habe seiıine Ursache darın, da ß eine beträachtliche Zanl VOoNn

Kiındern nıcht aus irgendwelchen weltanschaulichen Grunden
diesen Schulen umgemeldet worden sel, sondern weıl ihnen die ber-
welsung die Hilfsschule Oder die Fürsorgeerziehung drohte,
S1e die Eltern auf diese else bewahren hofften.?® Eın großere Zahl
VO  - Eltern ihre Kınder aber auch NUur deshalb ZUL ammelschule
angemeldet, Wwe sS1e Unstimmigkeıiten mit den Lehrern der alten
Schule gehabt hatten le aber glaubten NUuN, dieser chule ‚Ma-
chen köonnen, Was S1Ee wollten‘‘.94 Da aber selbst eın „normaler‘‘
Unterricht unter den herrschenden Verhältnissen den ammelschu-
len ach diesen Feststellungen NUur schwer moöOglıch Wäal, eianden sich
1ın der Mıttelstufe dieser spezlellen ammelschule eine unverhaltnıs-
mäaßıg hohe Anzahl VO  - ein- und mehrfachen Sitzenbleibern. Hierfur
w1e uberhaupt fUr die n]ıedere Leistungsfähigkeıit des Unterrichts 1ın den
ammelschulen arIceln, ach der Aussage dieser Lehrerin, dıe standı-
peCcn Storungen des Unterrichts und die zahlreichen unbefugten ırek-
ten Eıingri1ffe das Unterrichtsgeschehen UrCc. die Eltern eiINne aupt-
ursache. Fortwäahrend wollten ‚„„mıit allerhan: uberspannten een
rfullte Eltern‘‘ den Lehrern Vorschriften machen.?® S estanden dıe
Eiltern auch arauf, daß dıie Lehrer sıch nıcht ach den verordneten
staatlıchen Lehrplänen un! den Anweisungen der Schulbehorde rich-
etie  9 sondern ausschließlich ach ihren Wunschen S1ie verlangten,
da ß dıe ammelschule als eine „politisch einseılt1g gerichtete, atheisti1-
sche Proletarierschule‘‘‘ fungıere, die den ‚„‚Klassenkampf lehrt, und
ZWarLr der radıkalsten Form*‘‘.96 esem iınne grıffen die Eiltern
wıederhaolt auch direkt den Unterricht eın. SO wurde z verlangt,
daß 1 Unterricht radikal-sozilalistisches Propagandamaterılal gelesen
bzw als Unterrichtsmaterıl1al verwendet wurde oder daß bestimmte
Lesestucke oder chulbucher, dıie der polıtiıschen Auffassung der
Eiltern N1ıC. entsprachen, wegzulassen seılen, bzw diese wurden VO

den Eiltern eigenmachtig entfernt uberdem wurden die er VO.  -

Yl chreiben die Stadtschuldeputatıion 20. 3 1924 (Abschriuft) SOWw1e D 1924
(Abschrift) el StadtA agen NrT. 319

92 Schreiben V. 20 1924
93 chreiben D 1924

DiIie Verfasserin dieses Schreibens die Entscheidung dieser ırmıgen Meınung
arauf zuruück, ‚„daß be1l der gıltatiıon YWFehler gemacht worden sSind dem estreben, auf
jeden Yall die notige Anzahl VO.  - Kındern fur Sammelschulen werben‘‘ (Schreiben
D

Y cChreıben 1924
Y6 Schreiben 20. 1924
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ihren Eltern angehalten, die Lehrer 1NS1C  1€ ihrer polıtıschen un
weltanschaulichen Haltung bespitzeln bzw kontrollieren und
ihnen überhaupt grundsatzliıch muıiıt Mißtrauen begegnen. Sie VeIl-

en, daß samtlıche Lehrer der Sammelschule siıch der adıkal-
sozlalıstıschen Überzeugung bekennen muüßten.?” Diıe Lehrer iNnrer-
selts, Soweıt S1e sich uüberhaupt och einen ordnungsgemäaßen
Unterricht emuhten, rieben sıch zumeiıst 1ın den fruc  oOsen Auseıinan-
dersetzungen muiıt den politisch verbohrten Eiltern auf und mußten sıch,
WenNnn S1e nıcht unverzuglich auch die wi1idersinnigsten unterrichtlichen
Forderungen der Eiltern erfullten, Beschimpfungen WwWI1e ‚verruckt‘‘,
!’As“‚ ‚„„‚Luder‘‘ und andere ‚„gemeıne, nıcht wlederzugebende Schimpf-
worte  .. eiallen lassen. .98

Zahlenmaßıge Entwiıcklung der Sammelschulen VDON 1922 ıs 1933

Kın Anzeichen dafuüur, da ß diesen Schulen nıcht ZU besten
stand, ist neben der Ruckkehr eıner panzen e1. VOINl Lehrern die
Konfessionsschulen nıcht zuletzt auch die standıg SINkende Zahl
ihrer Schuler bzw der Neuanmeldungen fur diese Schulen 1ın den
folgenden Jahren.1909 Die zahlenmaßıge Entwicklung der ammelschu-
len ist auch ın agen namlıch durch einen 1m Ganzen gesehen sehr bald
eintretenden standıgen uckgang der Besucherzahlen gekennzeichnet.
Besuchten stern 1922 insgesam 13192 Schuler dıe Hagener Sammel-
schulen, sank ihre Zahl bDıs Ostern 1923 auf 1176191; 1924 ES
dann 1033; 1925 838; 1926 794; 1927 2 1928 650 und 1929 NUur och 544
Schuler, die den Sammelschulen unterrichtet wurden Angesiıchts
dieser Entwiıcklung esSCHNIO dıe stadtısche chuldeputatıon Anfang
1929, dıe jetz 1U och dreiklassıge ammelschule der Parkstraße
mıit der funfklassıgen 1ın Wehringhausen SOWI1Ee die dreiklassıge Sam-
melschule der Eickerstraße mıiıt der funfklassıgen 1n Eılpe-

chreıben Z 1924
Schreiben \ E - 1924
SO hatten 1924 neben den beiden enannten Lehrerinnen och TEl elıtere Lehrer

Ruckversetzung 1nNne Konfessionsschule gebeten (Schreiben der Schuldeputation
100

die eglerung ın TNSDer: 25 1924, Durchschlag: StadtA en NrT. 319)
Dieser ‚UuC.  an; ist erdings einem leineren el UTC! das Sınken der Schuler-
zahlen allgemeın edingt; andererseıts durtifte uch der nach der eendigung der N1U.
kurzen revolutionaren ase egınn der Weimarer epu einsetzende konserva-
tive TEeN! SOW1e die zunehmende wiıirtschaftliche Not iın dieser Zeeıit be1 dem urch-
schnittsburger eın Schwinden des Interesses schulıschen Toblemen und insbesondere

der Ta der ‚„weltlıchen Schule bewirkt en ubBberdem durften viele VO.  - dieser
‚„„SonNderschul| Enttauschte sich S1Ee ewende‘ en

101 Angaben ler un:! fuüur cdıe folgenden TE nach den sta|  ıschen Verwaltungsberichten der
TEe 1922 un:
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menzulegen.102% uch cdıie betreffenden Elternbeirate sprachen sich fuüur
cdıe Zusammenlegung 7€ einem nunmehr achtklassıgen (und damıt
VO. ausgebauten System) aqus.193 Mit Verfugung VO Marz 1929
wurde diese albnahme VO. der Regilerung rnsber ZU Marz
1929 genehmigt.*° Bıs 1931 stieg dann die Schülerzahl den beiden
och bestehenden Sammelschulen d. namlich auf 619 Schuler
asselbe geschah 1932, als die Schülerzahl 625 erreichte 1eser den-
och insgesamt gesehen stetige uC.  an der absoluten Schulerzahlen

den Sammelschulen ist ZU '"Teıl allerdings auch UrCcC. den allgeme!1-
Ne uckgang der Geburtenrate und amıt auch der Schülerzahlen 1ın
diesen Jahren edingt SO betrug 1922 die Gesamtzahl der Volksschuler

agen 1923 es 1U och und 1925 9830 Danach
stieg dıe Zahl der Volksschu.  assen wıeder leicht all: 1926 gab es 10 136
volksschulpflichtige er 1928 sank 1ese Zahl ann allerdings och
einmal unfier 10 000 ab, namlıch auf 9967 1931 gab abDer bereıts ScCchon
16 3928 Volksschuler und 1933 588 bgesehen davon ging jedoch
der Prozentsatz der Anmeldungen VO. Lernanfangern f{ur dıe Sammel-
klassen Vergleich den konfessionellen Volksschulen unverhalt-
nismaßıg stark zuruck. 1922 wurden VO den 1137 Lernanfangern 149
bzw 10,6% fur die Sammelschulen angemeldet; 1923 machten die 116 fur
dıe Sammelschulen angemeldeten Schuler 11% aller ernan-
anger AU.:  N Bereıts 19924 sank aber der Anteıl der Lernanfanger den
Sammelschulen auf 9,6% 101 VOoN insgesam un fel VO da
weıter STaT ab on 1925 stellten dıie 83 fur cdıie Sammelschulen ange-
meldeten Lernanfanger NUur och 6% der insgesam 1379 hulanfanger
dar; bıs 1931 War ihr Anteil auf knapp 3,4% gesunken (83 VO  - 2563 ern-
anfangern); 1933 ann NUur och 2,9% bzw VO.  - 2306 Schulan-
fangern fUur die Sammelschulen angemeldet worden

Auflosung der Sammelklassen/Sammelschulen 1933/1934
Das Jahr 1933 und der Begınn der nationalsozialistischen Herrschaft

markiert auch das Ende cd1eser ammelschulen. Der eologi1e des
Nationalsozlalısmus wıderstrebten sowochl die Konfessionsschulen als
auch jeglıche Art VO. ‚„‚weltlicher‘“‘ Schule Bezuglıch der ‚„‚weltlichen‘‘
chule wurde 1Im Juni 1932 VO.  e der NSDAP-FrTaktion 1mM Preußischen
Landtag eın ntrag auf Anderung der Reichsverfassung eingebracht,

dıie der eimarer Reichsverfassung vorgesehene Moglıic.  el der

102 Sıtzung 1929 Protokollbuch, StadtA en
103 Mitteilung der Beschlusse V. i Z D 15 un‘ 20 1929 alle StadtA agen NrT.

319
104 StadtA agen NrT. 319 eTrdings ollten die bısher 1m chulgebäude Parkstraße und

der Eickertstraße untergebrachten Klassen noch beibehalten werden.
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ınfuhrung VO. ‚weltlıchen Schulen verhindern.19> ach der
Machtergreifun: nahmen die NS-Gewalthaber auch die Beseiti-
e  Ng der ammelklassen bzw Sammelschulen VOT Da sich be1
diesen Klassen bzw Schulen 1m Gegensatz den Konfessionsschulen
Ja nıcht gesetzlich abgesicherte, sondern Jediglıch UrCcC einen
einfachen Verwaltungsakt der Behorden geschaffene Kiınrıchtung
andelte, konnte diese Maßnahme VOIl den Nationalsozlalisten 1ın
Preußen auch sehr rasch un! problemlos durchgefuhrt werden Bereıts

Februar 1933 erging eın dıesbezuglicher VO Kommissar des
Reıichs, Bernhard Rust, unterzeichneter TIa des Preußischen inıste-
rT1ums fur Wiıssenschaft, Kunst un Volksbildung, UTrC den der uUuNnVel-

zugliche au der Sammelschulen bzw Sammelklassen angeordnet
wurde. 1096 Danach durften bereıts VO Schuljahr 1933/1934 keine
Lernanfanger mehr 1n die Sammelschulen/Sammelklassen aufgenom-
INenN werden Die bestehenden Schulen bzw Klassen sollten annn
den folgenden Jahren jJahrgangsweise auslaufen. Dementsprechend
wurden Hagen als erstes die Ostern 1933 fur die Sammelschulen
angemeldeten Lernanfanger unverzu  ıch den konfessjionellen
Schulen zugewlesen. 107

In Hagen wWwW1e auch den elısten anderen Orten, 1ın denen och
Samme  assen bzw ammelschulen estanden sahen dıe cdie
aC. gekommenen polıtıschen Tafte dem Jahrgangsweısen
au dieser polıtisch unerwunschten besonderen Schulform Jedoch
einen 1el langsamen Prozeß3. Auf ihrer Sitzung Junmnı 1933
beschloß er dıie stadtısche Schuldeputatıon e ntrag AUS der
ersammlung'',  6 zunachst einmal samtlıche och bestehende Sammel-
klassen ach der Beendigung der Herbstierien AUS den bısherigen
Unterbringungsschulen herauszunehmen un: S1e gemeınsam einem
Gebaude der Miıttelstraße unterzubringen.!°® och dieser Beschluß
kam gar N1ıC mehr ZUTLI Ausfuhrun. nNnapp 1er Wochen spater be-
schloß namlıch die Schuldeputation die ganzlıche Auflosung der este-
henden ammelschulen bereıits Z Ende der Sommertferien bzw ZU.

105 Tan(tra; Wı 1932; abgedr. 1n ammlung der Drucksachen des Preußischen andtags,
Wahlperiode (einzıger) eri1in 1933, 87

106 Abgedr. 1: Zentralblat:; fur dıe gesamte Unterrichtsverwaltung Preußen, 1933, 65
107 Die agen 1mM TEe 1934, 58 Entsprechen: dem Tla 25. 1933 wurden

diejenigen Lernanfaäanger, dıe einer Religionsgesellschaft angehorten, ın cdie entsprechen-
den Konfess]ionsschulen eingewlesen. Die Lernanfanger, die 1ıner Relıgionsgesellschafi
nıcht ngehorten, wurden dıe ScChule ihres früheren Relıgionsbekenntnisses einge-
schult; S1e nıe einer Glaubensgemeinschaft angehor‘ hatten, WaTr die gegenwartige
der Tuhere Zugehorigkeıt der Eiltern ıner Religionsgemeinschaft maßgeben! Wo
ausreichende Feststellungen uch 1n dieser 1NS1C nıcht getroffen werden konnten,
entschied dıe Schulbehorde nach eigenem Ermessen ber dıe Zuwelsung einer
Konfessionsschule.

108 Stadtische Schuldeputation Protokollbuch (23 2 StadtA en.
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1933 Begrundet wurde diese Maßnahme amıt, daß ‚„„Von der
enrneı der beteiligten Elternschaft die Umwandlung der Sammel-
chulen evangelıschen Volksschulen beantragt worden ist‘‘ 109

Tatsachlich gab annn bereıts Fruhjahr 1934 nıcht NU.: Hagen,
sondern esamten Reglerungsbezirk rnsberg eine einzıge Sam-
melschule oder Samme  asse mehr.110

109 TOTLOKO. der Sitzung 1933 Protokollbuch, StadtA en
110 Rundschreiben des Keglerungsprasıdenten ın rnsberg 1934 StA Muüunster, Reg.

rnsberg NrT. 492192
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